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Am Zuchthaus vorbei .
Fünf Jahre . Hl . * )

Für das Wesen der gegenwärtigen Wirtschaftsordnung ist es durch -
aus kennzeichnend , daß der grohe Vorstoß des ZuchthauSkurses

gerade in den Jahren des wirtschaftlichen Aufschwungs erfolgte . Die

Aufträge waren zahlreich , die Gewmnaussichten glänzend , und das

Kapital schrie nach Arbeiterfleisch , das es zu Mehrwert verarbeiten

könnte . Andrerseits hatten aber die gewerkschaftlichen Organisationen
Kraft und Geschick gewonnen , um die Konjunkturen des Weltmarkts

auf dem Arbeitsmarkte einigermaßen zur Geltung bringen zu
können . Darum entwickelte sich der Haß gegen die lässigen
Kartelle der Arbeitskrast am lebhaftesten bei den prospe -
rierenden Großunternehmern und bei den Arbeitgebern des gut

beschäftigten Baugewerbes . Die alte Liebe der Kapitalisten für den

nimmermüden „ Arbeitswilligen " , den Streikbrecher , flaininte

gerade zu jener Zeit auf , da die verhälsisiSmäßig reichliche Arbeits -

gelegenheit den Verrat des Arbeiters an seinen Kollegen auch nicht

durch äußerste Not entschuldigen ließ .
Wenn sich das Scharfmachertum in seinem Feldzng gegen die

Arbeiterorganrsattonen gleichwohl eine vollständige Niederlage zu
zog . so war diese Thatsache nicht sosehr der socialpolisischen Einsicht
des Reichstages geschuldet , als der ungeschickten Strategie der Heer -
führer in diesem Kriege , der großkapitalistischen Scharfmacherclique .
Diese glaubte ihren Plänen nicht besser dienen zu können als dadurch ,

daß sie das empfängliche Gemüt des deutschen Kaisers , für sie be -

geisterte . Die Gepflogenheit des Kaisers , alle seine Einpfindungen in

ausdrucksvollen Reden ausklingen zu lassen , alarmierte einerseits
die Opposision vorzeittg , andrerseits zwang sie die Regierung , die

Einlösung eines kaiserlichen Versprechens zu versuche », dem der

Reichstag , der ja d 0 ch vom Volke gewählt wird , ohne Selbstmord
zu begehen unmöglich seine Zustimmung geben konnte .

Fast genau ein Jahr schon vor den letzten Reichötagswahlen

hatte Wilhelm II . in einein Trinkspruch auf dem Spare nberg

sein Programm dahin entwickelt :

„Rücksichtslose Niederwersting jedes Umsturzes und die schwerste

Strafe dem , der sich untersteht , eine « Nebenmrnschen , der arbeiten

will , an freiwilliger Arbeit zu hindern . "

Im Sommer desselben Jahres wurde Herr v. Bötticher im

Reichsamt des Innern durch den Grafen v. P 0 s a d 0 w s k h , des

Liebling der Götter . Scharfmacher und Brotzöllner , ersetzt . Der gute

Graf niachte sich sofort an die befohlene Arbeit und erließ noch im

selben Jahre ein Rundschreiben an die einzelnen Landesministerien ,

darin auch um Material für eine Vorlage zum Schutz der Streik -

brccher gebeten wurde . Dieses Material ist später in der be -

rüchtigten Morithaten - Denkschrift über den Terrorismus der

streikenden Arbeiter niedergelegt worden . Natürlich fand das Rund¬

schreiben , noch feucht von Tinte , seinen Weg in die Redaktion des

„ VorwäRs " . Die feindlichen Batterien waren vollständig demaskiert

und der Angriff auf sie begann .

Dazwischen fielen die Reichstagswahlen vom 16. Juni 1898 .

Noch vor Zusammentritt des Reichstags aber hielt Wilhelm II . ,

am 6. Septenrber , noch einen Trinkspruch , diesmal in Oynhausen .
Der Kaiser erinnerte an sein Versprechen von Bielefeld und

charakterisierte dabei den Inhalt der bevorstehenden Regicrungs -

Vorlage dahin , daß jeder , der einen Arbeitswilligen an seiner Arbeit

zu hindern versuchte oder gar zu einem Streik anreizte , mit Zucht -

Haus bestraft werden solle .
So gut diese Rede auch im Interesse dessen gemeint war , was

man die „ nationale Arbeit " zu nennen Pflegt , so war damit den

Arbeitgebern das Geschäft dennoch völlig verdorben . Selbst Graf

Posadowsky , sonst zu allen » bereit , geriet in Verlegenheit , wie er

das zuwege bringen sollte I Fast schien es , als ob die versprochene

Vorlage , die fortan als Z u ch t h a u s v 0 r l a g e in der ewigen

Erinnerung der Arbeiter lebt , für alle Zeiten erledigt wäre . Bange
neun Monate verstrichen .

Endlich kam sie , am 20. Mai 1899 , zuerst angekündigt vom

„ Vorwärts " . Die beiden ersten Paragraphen bedrohten mit G e -

fängnis bis zu einem Jahre denjenigen , der „ es unternimmt ,

durch körperlichen Zwang , Drohung , Ehrverletzung oder Verrufs -

erklärung Arbeitgeber oder Arbeitnehmer zur Teilnahme an Ver -

einigungen oder . Verabredungen , die eine Einwirkung auf Arbeits -

oder Lohnverhältnisse bezwecken , zu bestimmen oder von der Teil -

nähme an solchen Vereinigungen oder Verabredungen abzuhalten " ,
ferner denjenigen , der durch gleiche Mittel sZwang usw . ) Arbeitgeber

zur Entlassung von Arbeitern , Arbeitnehmer zur Niederlegung der

Arbeit zu bestimmen oder einen der beiden Teile zur Nachgiebigkeit
zu bewegen versucht .

Eine „ Ehrverletzung oder Verrufserklärung " eines Streik -

brecherS sollte also mit einem Jahre Gefängnis bestraft werden

können .
Der Paragraph 3 bedrohte Personen , die sich „ zum Ge -

schäfte machten " , Handlungen der in den beiden ersten Pa -

ragraphcn bezeichneten Art zu begehen , »nit Gefängnis nicht
unter d r e i M 0 n a t en . Der Paragraph 4 interpresierte den Begriff
„ Zwang " dahin , daß schon die BeschädigungZoder Vorenthaltung von

Arbeitsgerät , Arbeitsmaterial , Arbeitserzeugnissen oder Kleider -

stiicken s!) in seinen Bereich fiel . Als „ Drohung " war aber auch

schon da « bloße Streikposten st ehen aufzufassen !
Waren diese Sttafthaten „ geeignet " , die Sicherheit des

Reiches , eines Bundesstaates , von Menschenleben und Eigensinn zu
gefährden , so sollte nach § 8 auf Gefängnis nicht unter einem Monat ,
für die „Rädelsführer " nicht unter drei Monaten erkannt werden .

So ungeheuerlich auch alle diese Bestimmungen klingelt , so ist
in ihnen doch immer nur von » Gefängnis die Rede . Erst' der

*1 Vergl . Nr . 71 des „ Vorwärts " .

zweite Absatz des § 3 droht mit dem Zuchthaus . Allerdings wurde
die bloße Anregung zum Streik — entgegen dem kaiserlichen Ver -

sprechen — durch de»» Gesetzentwurf nicht »nit Zuchthaus , noch
mit einer ai »dren Strafe bedroht . Aber das Zuchthmis mußte
nun einmal in das Gesetz hinein . So heißt es denn iin zweiten
Absatz des achten Paragraphen abenteuerlich genug :

Ist infolge des Arbeitera »lsstandes oder der Arbeiter -

aussperrung eine Gefährdung der Sicherheit des Reiches oder
eines Bundesstaates eingetreten , oder eine gemeine Gefahr für
Menschenleben oder das Eigentum herbeigeführt worden , so ist
auf Zuchthaus bis zu drei Jahren , gegen Rädelsführer auf Zucht -
Haus bis zu fünf Jahre « zu erkennen .

Das Schicksal der Vorlage ist bekamtt ; es war selbstverständlich ,
noch ehe sie zur Berasinig kam . ja , noch ehe mit ihrer Ausarbeitung
begonnen worden ivar . Die Trinksprüche des Kaisers hatten einen
andren Ausgang nicht erwarten lassen .

Noch im Juni 1899 hielt der Reichstag die erste Lesung ; zum
Entsetzen des Grafen Posadowsky wurde nicht einmal eine Kom -

»nissionsberatuiig für notwendig gehalten . Der Entwurf hätte
gleich in der ersten Lesung seinen Weg nach dem Orkus gefunden ,
wenn die Geschäftsordnung des Hauses ein so unhöfliches Vor -
halten gegenüber den Vorlagen der verbündeten Regierungen gestatten
würde .

Als es aber a »n 20 . November zur zweiten Lesung kam , zeigte
eS sich , daß die Zahl der Abgeordneten , die dem Gedanken der

ZuchthauSvorlage sympathisch gegenüber standen , durchaus nicht zu
unterschützen war . Nur die „mittlere Linie " konnte damals nicht ge -
funden werden , und so zersplitterte sich die Aksion . Von den

größeren bürgerlichen Parteien standen nur das C e n t r u m und die

Freisinnigen geschlossen gegen das Gesetz . Konservative
und Freikonservative dagegen zeigten sich geneigt , den

paragraphierten Unsinn in Bausch und Bogen anzunehmen . Die
Nationalliberalen konnten sich auch in diesem Falle
die gewohnte Schmach der Spaltung nicht ersparen . Ein

scharftnacherischer Flügel de » Fraksim » unter der Fllhnmg von
Möller ( dein jetzigen preußischen Handelsminister ) . Büsing und
Sattler machte den Versuch , sich an der ZuchthauSvorlage den Kuppel -

pelz zu verdiene »». Unter lebhaftem Beifall deS Herrn
v. Ssiimin versuchten sie „ den berechtigten Kern " deS RegierungS -
eittwurfs herauszuschälen . Diesen Kern umgab der schlaue Herr
v. Stuinm mit einer Schale von Ainendemeuts , die den Inhalt der

ZuchthauSvorlage wieder herstellen sollten . Das alberne parla -
mentarifche Manöver »nißlaug vollständig , und unter Händeklatschen
der ' bcialdemokratischen Arbeitervertreter fielen Aniendements , Ver -

»nittÄingSauträge und RegierungSparagraphcn wie ein Kartenhaus

zilsammen . Das Händeklatschen war freilich »sicht parlamentarisch ;
aber gehört wurde eS iin Lande doch und weckte millionenfaches

Echo . . . .
Erst später wurde bekannt , waS sich zwischen erster und zweiter

Lesung insgehein » zugetragen hatte . Graf Posadowsky hatte noch
am Grabe die Hoffnung aufgepflanzt und hatte seinen berühmten

Bettelgang zu Krupp , Stumm und Konsorten unternommen .
Die Herren schienen den Wunsch des Grafen nach den 12 ( XX) Mark

als „ Zwang oder Drohung " iin Sinne der ZuchthauSvorlage ein -

pfunden zu haben , denn sie erachteten es „ aus naheliegenden
Gründen für zweckmäßig , dieses etwas cigentümliche Verlangen nicht
zurückzuweisen " und den geforderten Retsiuigsbeitrag im Wege einer
Kollekte aufzubringen .

Seitdem hat der Wind umgeschlagen . Die Gewerkschastsorgani -
sationen der Arbeiter werden in Miuisterredei » mit zärtlichen Worten

bedacht und aller Gnaden Fülle wird ihnen in Aussicht gestellt , wenn

sie es nur unterlassen , ihre Kongrehsäle mit rotem

Tuch zu dekorieren . Damit hätte eS n » m freilich keine Gefahr :

zu tief ist das Klassenbewußtsein in die Masse der deutschen
Arbeiter eingednmgen , als daß sie sich solchen Lockungen jemals

zugänglich erweisen könnten . Namenlos plump aber erscheinen diese

Versuche vier Jahre nach der ZuchthauSvorlage . Diese Vorlage
mußte doch auch dem Blindesten die Aiigen öffnen und ihn erkennen

lassen , daß wirtschaftlicher und politischer Kampf , Gewerkschaft und

Socialdemokratie , nur zwei Seiten ein und derselben Sache sind ,
des großen proletarischen Klassenkampfes . Der Geist
der ZuchthauSvorlage ist auch nicht tot . Er geht um in landcs -

gesetzlichen Bestimmungen , in Urteilen der Gerichte , in behördlichen

Verfügungen . Dem Kapitalismus kann der Staat nichts andres

sein als ein Wächter aus dem Sklavenmarkte , der die lebendige
Ware gefügig und bereit hält . Me wäre ihn » die Peitsche der

Zuchthausvorlage aus der Hand geschlagen worden , hätte sich die

Arbeiterschaft je auf jene unpolitische Polisik eingelassen , zu der ihr

ihre intinisten Feinde so eindringlich raten .

politische ( leberlickt .
Berlin , den 1. April .

Ter Etat der Herren .
Ein „ Parlament " wie das preußische Herrenhaus giebt eS in

der ganzen Welt nicht . Diese Erbweisen haben das verfassungs -

mäßige Recht , daß ohne ihre Zustimmung kein Gesetz möglich ist ,

und sie erledigen die auf ihnei » ruhenden Verpflichtungen , indem sie

ein paarmal im Jahre zusammenkommen und einige Ssimdei »

beraten . Das muß man ihnen lassen : sie p r 0 tz e n »nit ihrer An -

Wesenheit , aber diese Anwesenheit äußert sich eben durch nichts wie

durch da sein . Sie sitzen , also sind sie .

Zur Etatsberatung waren sie alle da : die liebens -

würdige innere und äußere Originalität des Landgrafen von

Hessen — wir dürfen nicht mebr sagen , sonst klagt das edle Haus

wieder — , die invaliden Minister von anno vorgestern , die loyalen

Professoren wie Schmoller . und die Bürgerineister , die in diesen »

Hause die äußerste „ Linke " darstellen , der vornehme Hutten - Czapsli ,
nach Frau Krupp wohl der höchste Steuerzahler Preußens , die Ver -

treter der Finanz - Aristokratie wie der Chef des Hauses Mendelssohn ,
der rnissieht wie ein Oberkirchenrat , Graf Ballestre »». der sich hier
viel wohler fühlt als im Reichstag , und im Hintergrunde eine

inächtige hochfeudale und sicher auch hochnotleideude Agrariergestalt ,
die nach dem körperlichen Volumen eine ganze Fraktion ersetzen
kann . Die Uniform wurde diesmal nicht durch irgend einen jungen

Herrn vertteten , den seine Fainilie den » höchsten HauS präsenttert

hat , sondern durch den Grafen Waldersee . der ohne den Feld -

marschallstab gekomnici » war — weißhaarig , »nit einem kleinen Kopf

und korrekten Zügen , die etwas Hinterhältiges und Verstecktes bergen

ohne überragende Intelligenz .
Und diese erlauchte Gesellschaft „beriet " den Etat .

Generaldebatte fiel aus . Wozu auch !

In der Specialdebatte aber verfiel man ans ein sehr wichtiges

Thema . In früheren „ Sessionen " war es das schottische Moorhuhn ,
das die Herren lebhaft anregte . Diesmal wurde sehr rnlsführlich
über das BadRehburg gesprochen . Es inuß irgendwo bei Hildes -

heim liegen und gehört auch zu den rednerischen RegierungSsorgen
des Herrn v. Podbielski . Sicherlich ein sehr merklvürdiges Bad ,

wenn es so ziemlich den Inhalt einer herrenhäuslerischen EtatSdcbatte

erschöpft ! Glückliches Rehburg .
Danach sprach Graf Hutten - CzapSki ein paar Wünsche ails : Der

Etat soll ftüher kommen , Regierungspräsidenten sollen nicht so schnell

versetzt werden , und Militäranwärter m i t Schreibmaschine nicht
denen ohne vorgezogen werden . Schließlich kam eS noch zu einer

kleinen Konversation über die Ostmarkenpolitik und zu einer sinnigen

Erläuterung der Giebelpuppei » auf dein neuen Hcrrenhause . Dann

ging man zun » Diner . Donnerstag aber wird der Etat bestimmt

fertig werden . —

Und dennoch sage man nicht , daß das Institut auS der Zeit des

seligen Hammurabi stamiue und eigentlich ins assyrische

Museum gehört . In gewissem Betracht sind die „ Herren " moderner

als irgend welche andrcn Parlamentarier : es giebt welche , die

mit eignem pompösen Automobil vorS „ Ha»lS " fahren ! So

auf der Höhe der Zeit steht kein Mitglied eines nicht erbweisen

Parlaments . Der Etat dieser Herren erlaubt es ihnen , . . .

Der Wahlterniin und die Norddeutsche .
Das Regierungsblatt die „ Norddeutsche Allgemeine

Zeitung " führt mit dreister Stirn ihren widerwärtigen Krieg gegen
die Wahrheit fort . Sie versucht sich in jesuitischer Dialektik , aber

ihre geistige Minderlvertigkeit ist zu stark , als daß sie mit einiger

Geschicklichkeit diese immerhin schwierige Kunst haiidhaben könnte .

So erreicht sie nur , daß sie in der öffentlichen Meinung auch den

letzten Rest etwa noch vorhandeucn Vertrauens zu offiziösen Er -

klärungei » vernichtet »»»d die moralische Berkoimuenheit dieser Art

voi » Publizistik »nit jedein neuen AdleugnungSversuch aufs neue

bloßstellt .
Die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt am Mittwoch -

nachmittag wörtlich :

„ Der „ Vorwärts " bleibt bei seiner Behauptung , „ daß die

amtliche Anweisung zur Aufstellung der Wählerlisten den Wahl -
temin auf den 17 . Mai verlegt hat " , und will glauben »nachen ,
daß er diese Behauptung „ bewiesen " habe . Wir haben bisher von
einem solchen „ Beweise " im „ Vorwärts " nicht das geringste entdeckt
und würden den Beweis erst als erbracht anerkennen , wenn das
Blatt den Wortlaut einer Anweisung des zliständigen Ministers
veröffentlichte , in der der 17. Mai als Wahlterniin bezeichnet
wäre . In Wahrheit hat die vorläufige Anweisung zur Ausstellung
der Wählerlisten den ausdrücklichen Vorbehalt der Festsetzung des

Wahltermins , und damit des Zeitpunktes der Auslegung der

Wählerlisten enthalten . Auf die Aufforderung , z u er -

klärei » , ob wir be st reiten , „ daß in der bis zum
letzten Sonnabend geltenden Wahlanweisung
der 17 . Mai als Wahltag angenommen tuar " ,
erwidern wir . daß wir dies allerdings ' mit Entschiedenheit be -

streiten und unsrerseits vom „ Vorwärts " den Gegenbeweis verlangen .
Der schwindelhafte Charakter dieses Wahlmanövcrö des „ Vor -

wäris " tritt deutlich in seiner dreisten Behauptnng hervor , daß
erst seine „ Enthiillung " von » Sonnabend die Entschlietzuitg , die
Wahlen auf den 16. Juni zu verlegen , bewirkt habe . Wir haben
bereits am Mittwoch voriger Woche mitgeteilt , daß der 16 . Juni
als Wahltag in Aussicht griiomwen sei ; der „ Vorwärts " selbst hat
am Donnerstag diese unsre Mitteilung wiedergegeben . In der

Zivischenzeit bis z»» der am 28 . v. M. erfolgten Bollziehung der
kaiserlichen Verordnung ist , ein andrer Terinin gar nicht in Frage
gekommen .

Wenn der „ Vorwärts " übrigens meint , daß es nicht sehr
angenehm sein müsse , Redakteur uusreö Blattes zu sein , so geben
wir ihm dies insoweit ohne weiteres zu . als wir im Juteresse
der Wahrheit genötigt sind , uns mit den unlauteren

Machenschaften des socialdcmokratischen Central -
0 r g a n s zu befassen , dem >vir in » Lause der letzten Monate das

Gegenteil aller der Eigenschafton , die man bei eine »» anständigen
Blatte zu erwarten berechtigt ist , nachzuweisen iviederhvlt Gelege »»-
heit hatten . "

In der That , die „ Norddeutsche Allgeineine Zeitimg " hat recht —

hat recht , wie ein Dieb , der mit allem Pathos leugnet , am 17 . Mai

einen Einbruch begangen zu haben , weil er just am 18 . Mai ein -

gebrochen hat .
Als wir den 17. Mai nannten , gingen wir von der Voraus -

fetzung aus , daß jeder Wähler wahlberechtigt sei , der am Wahltage
2S Jahre alt fei . Die Frage ist aber strittig , und die bisherige Praxis ging

dahin , daß man schon am Beginn deS Wahltages , also mit Schluß

des vorhergehenden Tages das 25. Jahr vollendet haben

müsse . Danach sind also die Wählerlisten nicht auf Grund des

17 . Maß sondern des 18 . Mai aufgestellt worden .



Die „Norddeutsche Mgeineine Zeitung " lügt , wenn sie schreibt ,
sie hätte am Mittwoch voriger Woche mitgeteilt , das der 16. Juni
als Wahltag in Aussicht genommen sei . Das hatte sie eben nicht
nutgeteilt , sondern zweideutig — in der Absicht der Irreführung —

nur orakelt , daß „ dem Vernehmen nach voraussichtlich "
der Termin auf den 16. Juni „festgesetzt werden wird " . Zu
gleicher Zeit aber erging der ministerielle Erlaß , der die Bc -

Hörden verpflichtete , Hals über Kopf schon vor Ostern die

Wählerlisten fertig zu stellen . Und in der Anleitung zur Auf¬
stellung der Wählerlisten hieß es — wir kommen dem Wunsch der

„ Norddeutschen " nach und citieren wörtlich :
„ Von der Berechttgung zum Wählen für den deutschen Reichs -

tag sind ausgeschlossen und deshalb in Wählerliften nicht auf -
zunehmen :

1. Personen , welche noch nicht 25 Jahre alt sind , d. h. nach
dem 17 . Mai 1878 geboren find ; ( bei Berechnung des Alters

gilt der 17. Mai 78 als Endpunkt ) .
» » » « » « » » » , « » » , « » » » » . . .
6. Personen , Ivelche am 17 . Mai 1963 sich nicht im Besitze

der bürgerlichen Ehrenrechte befinden .
usw .

Nach diesen Bestimmungen hat mau bis zum letzten Tonnabeud

einschließlich die Wählerlisten ausgearbeitet , dann erfolgte erst die Um -

krempelung unter Voraussetzung des 16. Juni .
Nach der oben erwähnten Praris lvar mithin der 18. Mai bis

zum Sonnabend Wähltermin . Und damit wird die Angelegenheit
noch skandalöser . In der Wahl eines Sonntag hätte
eine gewisse Kompcnsatton für die Ueberrumpelung gelegen .
Da aber ein Montag in Aussicht genommen war , so
handelte es sich um einen durch nichts zu entschuldigenden Versuch ,
die Wählerschaft zu düpieren . Das Spiel war gar nicht so unschlau .
Man rechnete offenbar auch mit der parlamentarischen Nachsession
Ende April , die wegen der Wichtigkeit der Verhandlungen die Ab -

geordneten und damit bedeutende agitatorische Kräfte in Berlin
absorbiert hätte . Ostern sollte erst der Wahltermin bekannt werden .
dann kam der Schluß der ReichStagSsession und unmittelbar darauf
die Wahlen , so daß die Zeit des Endkampfes der Wahlagitation nur

ganz kurz gewesen wäre .
Es ist uns gleichgültig , ob die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung "

auch für den 18 . Mai ihr Berichtignngsspiel fortzusetzen wagen
wird . Es handelt sich nicht mehr um die Schwindeleien irgend eines
dunklen O f f z i ö s e n. Die Regierung selbst hat offiziell
Rede zu stehen und die mysteriöse Angelegenheit aufzuklären , will

sie nicht init dem Brandmal in den Wahlkampf ziehen , daß sie eine

ihrer „sittlichen ethischen Pflichten " in dem Versuch gesehen hat ,
mittels eines Neberrumpelungsnranövcrs den » Voll die Wahlagitation
zu entlisten .

* **

Deutrehes Reich .

Wahlvorbereitungen .
Zu « Kapitel der Wahlberechtigung . Es wird bei uns angefragt ,

ob Landarbeiter , die nn Frühjahre ihren Wohnort verlassen und sich
für den Sommer zu Arbeitsleistungen ans einem bestinrmtcn Gut
oder an einen » bestimmten Ort verpflichten , an ihrem »»cucn

Aufenthaltsort wahlberechtigt sind .

Diese Wahlberechttgung ist ohne Zweifel vorhanden , wenn sie
an dem betreffenden Ort ihrer Thätigkcit fiir längere Zeit einen

festen Wohnsitz haben , also zun » Beispiel während der Zeit , wo die

Wahllisten zur Einsicht aufliegen und bis zun » Wahltage . Solche

Personen können die Aufnahine ihrer Namen in die Wahlliste ver -

langen und dürfen nicht zurückgewiesen werden .

Es heißt ausdrücklich im § 7 des Wahlgesetzes : „ Wer das

Wahlrecht in einem Wahlbezirke ausübe » » »vill , muß in demselben ,
oder im Fall eine Gemeinde in mehrere Wahlbezirke , geteilt ist , in

einem derselben zur Zeit der Wahl seinen Wohnsitz

h a b e n. " — Der Wohnsitz zur Zeit der Wahl ist also ei »t -

scheidend .
Berlin .

Den Aufmarsch der Parteien behandelte an » Dienstag Genosse
R o s e n o w in einer Bersainmlung im zweiten Wahlkreise
in Anwesenheit von etwa 766 Frauen und Männern . In der leb -

haften Diskussion wurde hervorgehoben , daß der konservative

Kandidat Wcnkstern die Parole ausgegeben habe , bei

der Hauptwahl möglichst viel konservative Sniinnci » auf -

zubringen , uin bei » Freisinnigen die Stichwahl und aus -

reichende Hilfsttuppenzusicheri ». R i ch a r d F i s ch c r , der Kandidat der
Socialdemokratte , erklärte das für beachtenswert und hob hervor ,
daß auch die Freisinnigen mit dieser Hilfe rechneten , inden » sie einen
der frommsten ihrer Leute , bei » Licentiaten Gräbirer , als Kaitdi -
baten aufstellten . Es gelte in , zweiten Kreise augenscheinlich der Kampf
der bürgerlichen Parteien lediglich der Socialdeinokratie . Sie stellten
ihre Gegensätze hintenan und wollten schließlich geineiusan » den verhaßten
Socialdemokraten zur Strecke bringen . Darum heiße es . den letzten
Mai » n zur Haup twahl aufzubieten um schon bei dieser der

Socialdemokratte zum Siege zu verhelfen . Bloße Zeitungsartikel
und Wahlreden allein vermöchten aber das nicht ; schon jetzt müsie

jeder in der Fabrik , der Werkstatt , im gesellschaftlichen Verkehr , im

Wirtshause dafür eintteten , daß bei der Hauptwahl der Sieg unser

ist . jLebhafte Zustimmung . ) Darauf wurde die vom bestem Kainpfes -

geiste beseelte Versammlung geschlossen .

Sachsen .
Als focialdemokrattscher Kandidat in » 7. sächsischen Wahlkreise ,

Meißen - Großenhain , wurde au Stelle des bisherigen
Kandidaten Genossen Goldstein der Genosse N i tz s ch k e aus Großen -

Hain aufgestellt . Goldstei » kandidiert bekam , tlich an Stelle des

zurtickgettetenen Genossen Seifert in » 1». sächsischen Kreise .

Im 13. sächsischen Kreise , Leipzig - Land . einen » unsrer unvcrlier -

baren Kreise , hat das ordnilngsparteiliche Wahlkomitee keinen andren

Durchfallskandidaten als seinen eignen Vorsitzenden auftreiben

können , und das ist kein Geringerer , als der vielberühinte Herr

Ferdinand Goetz , ehemaliger Revolutionär .

Welsen - Kandidaturen .

Die hannoverschen Welsen haben folgende Kandidaten auf -

gestellt : Rittergutsbesitzer v. Scheie in Osnabrück . Rittergulsbesitzer

Kolshorn in Melle - Diepholz , Rittergutsbesitzer v. Aniswaldt in

Verden - Hoya . Major a. D. v. Scheie in Sttenburg , Rechts¬

anwalt v. Dannenberg in Hannover , Rittergutsbesitzer
v Lenthe in Hameln - Springe , Rittergutsbesitzer Frhr . v. Hake

in HildeSheim , Rittergutsbesitzer v. Minnigcrodc in Northeim -

Osterode , Rittergutsbesitzer Götz v. Olenhusen in Götnngen .

Rittergutsbesitzer v. Wangenheim in Lüneburg , Rittergutsbesitzer

Graf Bernstorff in Uelzen - Lüchow , Rittergutsbesitzer Frhr . v. Hoden -

berg in Celle - Gishori », Rittergutsbesitzer v. d. Decken in Harburg -

Rothenburg , Rittergutsbesitzer v. Meding in Stade - Bremervörde ,

Lehrer Alpers in Geestemünde - Otterndorf und Rittergutsbesitzer
v. Kronenfeld in Goslar .

Hof . Eine Vertrauensinänncr - Versannillung der national -

liberalen Partei des Wahlkreises Hof stellte den bisherigen Ab -

geordneten M ü n ch - F e r b c r wiederum als Kandidaten auf .

Entschädigung für unschuldig Gefangene . Nach Mitteilungen an

die RechnungSkommissioi , des Abgeordnetenhauses sind in Preußen
als Entschädigungen an in » Wrederaufnahmev erfahren

freigesprochene Personen 1961 in » ganzen in 16 Fällen

zusammen 6176 M. bewilligt worden . Als sonstige , Beschuldigten
gewährte Bcrgüttmgcn für die ihnen ohne ihr Verschulde »» aus dem
Strafverfahren erwachsenen Nachteile sind in den » genannten Etats -
jähre in 17 Fällen zusanimen 1737 M. bewilligt worden .

Die durch die Schuld des Staates unschuldig Verhafteten
warte »» noch vergeblich auf Entschädigung . — -

Die erpreßte Kundgebung der Glasarbeiter bei der Firina vor -
inals F. Tieineus , Dresden , giebt der reaktionären Presse zu selt -
smnei » Dichttingeu Anlaß . Es läßt sich näinlich nicht abstreiten , daß
in dem Bezirk , aus dein die Kundgebung stainmt , dem Plancnschen
Grunde bei Dresden , die Socialdeinokratie so zahlreich ist , daß schon
ans diesem Grunde auf die Ilnfteiwilligkeit einer solchen Erklärung
ZU schließen ist . Da hat sich denn die Scharfmacherpresse eine
sonderbare Theorie vom Terrorismus zurecht gemacht . Das offizielle
Blatt der sächsischen Konservativen sagt :

„ Die Erklärung bringt wieder einmal deutlich zun » Ausdruck .
daß die Socialdemokratte keineswegs die „ Arbeiterpartei " ist ,
sondern daß eine große Anzahl Arbeiter durchaus auf einem
andern Standpunkt sieht und daß es nur dem Terrortsmus der
Führer gelingt , bei den Wahlen die Massen der Arbeiter mit dein
socialdcniokratischen Stimmzettel zur Urne zu treiben . "

Das würde somit bedeuten , daß sich die Arbeiter dem Terroris -
inns der „ Führer " zlvar bei der geheiinen Wahl beugen , Ivo
die „ Führer " gar nicht wissen könucit , welcher Gesinnung
die Arbeiter folgen ; in öffentlichen Erklärungen jedoch ,
wo die Führer das Verhalten der Arbeiter koutrollieren
können , da entziehen sich die Arbeiter dem Terrortsmus . Das
stellt den gesunden Meuscheuversmud vor eine Harle Prüfung .
Da sind wohl die Scharftnachcr auch so für die öffentliche Abstim -
mung bei Wahlen , damit sich die Arbeiter durch das Mittel der
öffentlichen Bekundung ihrer Meinung dem geheim wirkenden Terro -
ristnlis der „ Führer " entziehen können . Die vierte Dimension der
Spiritisten stellt nicht so hohe Anforderungen an die Wundergläubig -
keit , wie die Logik der Scharfmacher . —

Tic Wahl des Abgeorduete » Ulrich zur hessischen Zweiten
Kammer ist von dieser selbst für gültig erklärt worden . Sie war an -
gefochten worden mit der der Reichsverfassung widersprechenden Be -
gründung , daß eine Anzahl Wähler neben der hessischen noch eine
andre deutsche Staatsangehörigkeit besäßen . Da man aber ver -
fassungsmäßig die Staatsangehörigkeit aller deutschen Bundesstaaten
besitzen kann , war mit diesem Protest beim besten Willen nichts zu
machen . Dagegen erklärte die Kammer die Wahl des social -
demokratischen Abgeordneten Orb für ungültig . Hierauf vertagte
sich die Kammer auf uitbestimmte Zeit .

Belagerungszustand und Streik .
In der clsässischeu Stadt E o l »n a r ist es aus Anlaß eines

Streiks zun » Blutvergießen und zur Verhängung des Belagerungs -
zustandes gekonunen . Seit sieben Wochen streiken dort Textilarbeiter .
Der Streik ist bisher vollkommen ruhig verlaufen , linker falschen
Vorspiegelungen gelang es dem Fabrikanten Kicncr jetzt ,
Italiener anzuwerben . Sobald jedoch die Italiener über
den Sachverhalt unterrichtet worden waren , verweigerten
sie die Arbeit und verlangten Geld zur Rückreise , das ihnen aber
verweigert wurde . Die Italiener ivollten sich auf keinen Fall als
Sttcikbrechcr mißbrauchen lassen , sie machten init den Streikenden
gemeinsame Sache . Es kam zu Ansanunlungen und der Aerger der
Unternehmer über den verweigerten Streikbruch verdichtete sich zur
Alarnuerung der Feuerwehr und zu einem gcwalttgen Polizei -
Aufgebot . Dadurch geriet die Bevölkerung erst recht in Aufregung und
am Montag veranstalteten etwa 3666 Personen , au der Spitze die
zur Rückreise gerüsteten Italiener , einen Umzug zu Ehren der
Italiener . In den » Zuge befanden sich die Arbeiter mehrerer Fa -
briken , in denen nicht gestreilt wird , die nur an diesem Ehrenzugc
teilnahmen .

Da traten berittene Gendarmen und Polizisten in großer Zahl
den Deinonstruntcil entgegen und »nachten von der blanken
Waffe Gebrauch . Die Zahl der Verwundeten konnte noch
nicht genau festgestellt werden ; unser Straßburger Partei -
blatt spricht von etwa 13. Auch mehrere Frauen sind durch
Säbelhiebe verwundet . Ein Parteigenosse wurde verhaftet . Das
Versammlungslokal der Streikenden wurde von der Polizei unter
Anwendung der Waffen gestürmt und gcräunrt . Auch der Wirt des
Lokals soll mißhandelt worden sein unter dem Vorwurfe , daß er
schuld sei an der langen Dan er des Streiks , weil
er den Streikenden sein Lokal zur Versiigung
g e st e l l t habe , lieber den betteffenden Stadtteil wurde der
Belagerungszustand verhängt — ohne Diktaturparagraphcn

Der blutige Exceß ist nach allen Umständen die Folge der
Unternehmerwut über die »standhaftigkeit der Streikenden und über
die mißlungene Streitbrecherwcrbuug . Tie Italiener waren will -
kommcue Freunde der Unternehmer als Streikbrecher ; als klaffen -
bewußte Proletarier müffen sie mit deutschen Säbeln und Revolvern
Bekanntschaft macheu . In der belagerten Stadt herrscht begreifliche
Aufregung über die Vorfälle . —

Enpri .
Das Strafverfahren gegen den Bisuiarck - Maler Allers . Aus

Neapel wird berichtet : Der Untersuchungsrichter Collenza hat in
der Strafsache gegen den Maler Hermann Allers von Hamburg ivegen
widernatürlicher Nnzucht mit minderjährige ! » Knaben , begangen in
lviederholten Fällen auf der Insel Capri , seine Untersuchung ab -
geschlossen und auf Antrag des Staatsanwalts Valens die Eröffnung
des Hauptvcrfahrens vor der 7. Strafkammer Neapel gutgeheißen .
Die Eltern eines der geschädigten Knaben sind mit ihren privaten
Entschädigungsansprüchen bei dem Strafverfahren als Nebenkläger
zugelassen . Die „ Villa Allers " auf Capri bleibt beschlagnahint .

Btoslanä .

Frankreich .
Paris , 1. April . Infolge der auf Verlangen der Kammer in

das Budget eingefügten neuen Bestimmung , wonach die Senatoren ,
die gleichzeitig ein andres Staatsamt bekleiden , zwischen beiden Ge -

hältern zu wählen haben , verlieren die Minister EombcS , Balle ,
Ronvier , Chaumie , so lange sie die 66 666 Frank Rkinistergchalt be -

ziehen , die 9666 Frank , die sie als Mitglieder des Senats erhielten .
Die Dcpntiertenkaminer beriet heute eine Vorlage , welche den

Artikel 18 des Vcrciuogesetzes mit Bezug auf die Liquidation des

Vermögens der Kongregationen ergänzen soll . Den Kartäuseri » ist
die amtliche MittciUtng gemacht worden , daß ihr Genchmigunas -
gesnch abgelehnt worden sei . Dieselbe Mittetlttng wird in nächster

Zeit den andren Kongregationen gemacht werden .

Türkei .

Die Unruhen in Maccbonien .
Das „ Wiener k. k. Telegr . - Korrcsp . - Bureau " meldet aus Kon

stanttnopel von » 1. April über gewaltthätigc Maßnahmen der

inohamuiedauischen Albmicsen : Nachdem die Albanesen zu
offensiven Kundgebungen qckcn die Reformen übergegangen sind .
das Dorf Buciton bei Mittowitza überfallen und die dortige ! »
christlichen Gendarmen fortgeführt , sowie am Montag den mit

schweren Verlusten zurückgeschlagenen Angriff auf Mitrowitza
gemackit haben , hat die Pforte alle versiigbaren Gendarmen und

Truppen von Saloniki und anderen Städten an Ort und Stelle

entsendet . Auch sollen acht Bataillone aus den » Vilajet Aidin bc -

reits unterwegs sein , denen zwei lveitere folgen werden .
_

Gegenüber etwaigen serbischen und bulgarischen Stimmen ,

welche diesen Trtippcnseiidtmgeti aggressive Absichten nnterschicben
könnten , was ttnztttreffettd ist , wird von türkischer Seite betont , daß
die Truppen zur Wiederherstellung der Ordnung in dem betreffenden
Gebiete unbedingt nottvcndig sind . Die Pforte kaitn . wie erklärt

wird , gegenüber den Uintrieben der macedonischen Komitees ans

dem bulgarischen Greuzgebieie keine Truppen entsenden , weshalb sie

solche aus Anatolien heranzieht .
Der ö str e i ch h ch - unf ; ar isch e Botschafter Frei¬

herr v. Calice unternahm heute bei der Pforte Schritte und

riet derselben , rasch die Ordnung wieder herzustellen .

Auf das Conto der Albanesen wird auch die Verwundung de ?
russische » Konsuls in Mitrowitza durch einen Flintenschuß in den
Rücken gestellt .

Zwischen Rußland und Frankreich führen die Balkan - Angelcgen -
Heiken zu Schwierigkeiten . Die „ Nowoje Wremja " führt aus . Die
Beinühnngen französischer Polittker , in der ntacedottischeit Frage
Frankreich in den Borde rgrund z u r ü ck c n und Rußland
im Sthnttett zu lasse », könnte man unerwähnt lassen , wenn
die Möglichkeit von Kotnplikationen ausgeschlossen wäre , in dem

jetzigen e x n st e n v o l i t i s ch e n Moment sei das aber

ttttntöglich . Der seltsame Versuch Frankreichs , als Beschützer der
Balkaustnateit aufztttretett , habe einen sehr tmgüttsttgen Einfluß aus¬

geübt . Die neue Stolle , die Frankreich aus dein Balkan über¬
nommen hat , hat auf der ganzen Halbinsel ttefcn Eindruck - gemacht
uttd der macedonischen Revolutionspartei und den »nit ihr
sympathisiereitden bulgarischen Politikern Anlaß gegeben . aus
Hilfe von Frankreich und Rußland zu bofiett und an -
zunehmeii . daß Rußland , das sich zunächst aktiver Handlungen
auf eigne Rechnung enthalten wolle , hinter dem verbündeten Frank -
reich stehe . Ganz abgesehen davon , daß diese Auffasiung für Ruß -
land , das niemals eine Doppelrolle gespielt habe , beleidigend sei ,
sei sie auch für die allgemeine Lage außerorordentlich gefährlich .
indem sie falsche Hoffmmgen einflöße und gleichzeitig Rußlands
Ivahre Absichten diskreditiere , . . . Bielleicht seien die fratizö -
sischen Politiker durch den Erfolg ihrer Deinonstration von

Myti leite angesencri , die dank der Ilntcrstütztmg von feiten
Rußlands mit einem glänzenden Siege der französischen Diplomatie
endete . . . Möge die französische Armada nach den Dardanellen »
aufbrechen , Rußland werde den Freunden nicht hinderlich sein , es
werde sie nicht stören , es tverde ihnen aber auch nicht behilflich sein .
Ans der Balkanhalbinsel habe Rußland seine großen Aufgaben , tvelche
mit der Politik , ivelche den Interessen von Lorando , Tubini tt . Comp .
dient und Zwecke verfolgt , die den Staatsinteresscn fremd sind , nichts
gentein haben .

'

_

Partei - jVaebri ebten »
Die „ Schlcswig - Holsteinische Volkszeituni, " , unser Kieler Bruder -

blatt , blickte am 1. April aus cm zehnjähriges Bestehen zurück .
Schon ciiimal erschien in Kiel eine „Schlesivig - Holsteinische Bolls -

zeilung " , die jedoch dein Socialistengesetz zum Opfer siel und ttttr
von » Oktober 1877 bis Ottober 1878 existierte . 1896 wurde dnint
als Kopfblatt des „ Hamburger Echo " dreimal wöchentlich die
„ Norddeutsche Bolkszettung " herausgegeben . Das Blatt vermochte
jedoch naturgemäß den Wünschen der Genossen an den einzeluen
Ortett nicht in dein Maße Rechnung zu tragen , ivie
diese es int Interesse der lokalen Agitation für nötig
hielten und so beschloß dcntt der Provinzial - Parteitag , der

anfangs 1892 in Nemnünster abgehaltcit wurde , die nunmehrige
„Schleswig- holsteinische Bolkszeiiuitg " in Kiel herauszugeben . Die
Kieler Parteigettossett hatten schon vor dem Parteitag einen Preß -
sotids in Höhe von 4666 Wt. aufgebracht , die Hamburger Genossen
unterstützten außerdem das neue Unternehmen — obgleich sie in

ihrer Mehrzahl sich gegen die Gründimg ausgesprochen hatten — in

freigiebigstcr Weise durck » eine Subvention von 16 666 M. Mit
circa 5666 Abotmetttett begann das Blatt seinen ersten Jahrgang ,
heute steht es vor der Abrundung des 12. Tauseuds . Schon im ersten
Jahre stellte sich heraus , daß das vierseitige Blatt , als welches die

„ Bolksztg . " gegründet wurde , den gestellten Ansprüchen nicht geitügte ;
man mußte täglich eine zweiseitige Beilage geben und legte auch die „ Nene
Welt " bei . Vom 1. Februar 1899 an erschien das Blatt mindestens
8 Seiten stark . Die dadurch wiederholt notwendig gewordenen Neu -

nnschafftmgen im teckmischenBetriebe belasteten daMnternehmen mehr -
mals finanziell außerordeiitlich . aber dasselbe erwies sich als unverwüstlich
und brachte im Lauf der Zeit immer wieder aus eigner Kraft die
aufgewendeten Mittel auf . Das Blatt , das anfänglich nur 6 Setzer
und eiit Gesamtpersoual liitklusive Redaktion uttd Expedition ) von
13 Personen hatte , hat jetzt 15 Setzer und lda jetzt auch mit
einer Accideuzabteilung und Buchbinderei zu rechnen ist ) ein
Gesamtpersonal von 41 Personen : der Lohnfonds ist von
circa 33 666 Mark im ersten Jahre auf circa 86 666 Mark
gewachsen . 43 Monate Gefängnis und rund 2l 666 M. an Geld -
strafen , Gerichts - und Prozeßkosten holten sich die verantwortlichen
Redakteure der „ Bolkszettung " am „sickieren Hinterhalt " des Re¬
daktionstisches . Das hat die schneidige Wasie , als ivelche sich das
Blatt seit seiner Gründung erwies , nicht stumpfer gemacht . — Heute
steht die „ Schleswig - Holsteinische Volkszcitung " vor einer ähnlichen
SiMatiou wie 1893 im Jahre ihrer Gründung : die ReichstagSwahlcn
stehen bevor . Es sind nicht mehr dieselben Genossen wie damals ,
die in der „ Volkszcitung " die Feder führen ; des aber sind wir gewiß :
Sie werden ihre Klinge ebenso schneidig führen , wie es die schleswig -
holsteinischen Genossen an ihren Borgängen gewohnt waren I

„ Die Hütte " , die von Dr . G tt st a v Morgen st er n seit einem

Jahre in Dresden herausgebctie Zeitschrift für das Volk und seine
Jugend , hat zu erscheinen otifgehört . Obgleich sich die in edelstem
Stil gehaltene Zeitschrift einer von Quartal ztt Ouartal wachsenden
Beliebtheit erfreute , zehrte ihre Einfiihruttg doch die Mittel auf .
tvelche ihre Herausgeber für sie attfwettden konnten . Es ist bedauer -

lich , daß die „ Hütte " wegen der mangelnden materiellen Unterlagen
nur ein interessantes litterarisches Experiment bleiben sollte .

Vürgeraiisschnß - Wahlcn in Baden . In L a d e tt b ur g heimsten
unsre Genossen in der Klasse der Nicderstbesteuertcn sämtliche 13
neu zu vergebenden Mandate ein ; sie besitzen jetzt in dieser Klasse
alle 26 Mandate . — In K ö n i g s b a ch ging m der dritten Klaffe
die socialdcmokratische Liste mit 92 Stimmen durch ; der national -
liberal - demokratische Kuddelmuddel brachte es auf 44 Stimmen .

PolizeitichcB , Ocrichtliches ukw .
— Wegen Beleidigung sämtlicher Erfurter Rechtsanwälte wurde

der Lokalredakteur der „ Thüringer Tribüne " , Genosse Pappe , der
den Lokalteil auch verantwortlich zeichnete , von der Strafkammer zu
einem Monat Gefäitgms verurteilt . Der Staatsanwalt hatte zwei
Monate beanttagt . _

Fiiufjehnte Gtneralverfmmlung des ilentraloerbandes
der Zimmerer.

Erster V c r h a u d l u n g S t a g.
Die Versanttnltttig wird von Knüpfer - Berlin eröffnet . —

Ten Bericht der Mandats p r ii f u n g s - K o m in i s s i o n
erstattet Lau - Leipzig . Vertreten sind 74 Orte durch 88 Delegierte .
Hierzu komme, » die Vertreter des Vorstandes , des Ausschusses , der
Preßkomnnssion und die ansländischei » Gäste . Als Vcrttetcr der
Generaltommission der Getverlschastei » Deutschlands ist Robert
Schmidt erschienen .

Den gedruckt vorliegenden Geschäftsbericht des Central -
Vorstandes , aus dem ivir das wesentlichste in der Sonntagsuummer
mitgeteilt haben , erläutert Schräder ,'

Aus dem von R ö n» e r erstatteten K a s s e >» b e r i ch t heben
wir hervor , daß auch abgesehen von der 1899 beschlösset »«» Beitrags¬
erhöhung prozentual im Verhältnis zur der Mitglicderzahl die Bei -
träge höher geworden sind : vor 16 Jahren steuerten in den beiden
ersten Beittagsklassen 64 Proz . der Mitglieder , in den beide » andren
36 Proz . , setzt sind die betreffenden Zahlen 39 Proz . und 6t Proz .
Trotzdem ist die absolute Höhe der Einnähmet » 1962 etwas geringer
gewesen als 1966 , weil die Mitgliederzahl gesunken ist von 25 272
im Jahre 1966 aus 23 377 im Jahre 1962 , die Ausgaben dagegen
haben sich uiiaemeii » erhöh ».

Für den Ausschuß berichtet Schröder an Stelle des erkrankten
Kollegen K u b e.

B r i n g m a n n . der über die Presse Bericht erstattet , wendet
sich besonders gegen die lokalorgaiiisierten Zimmerer . Zu dem von
Schröder erwähnten Fall Külper ( derselbe hat vor 13 Jahren
Streikbruch begangen , gehört aber seit 1891 der Organisatton an , für



Me er in dieser ganzen Zeit hervorragend thätig war . trotzdem
hat der Vorstand der Zahlstelle Altona ihm nahe gelegt , ans der

Preßkommission auszuscheiden ) meint Bringmann , die General -

Versammlung müsse principiell entscheiden . Streikbruch sei ein im -

sühnbares Vergehen , so daß jemand , der denselben begangen habe ,
eine leitende Stellung in der Organisation niemals später ein -

nehmen dürfe .
Nachdem L u n d noch für die Preßkommission berichtet hat , Ivird

in die Diskussion eingetreten . An dem Vorstands - und Kassenbericht
wird eine wesentliche Kritik nicht geübt . Die Zahlstelle Köln
hat bei dem Streik im Jahre ILiZI zu hohe Lokalzuschläge
bezahlt , ohne die erforderlichen Mittel zu besitzen ; infolgedessen ist
Köln mit den Streikfonds - Beirrägen rückständig , außerdem stehen
noch Beiträge im Betrage von 500 M. aus dem Jahre 1899 aus ,
deren Erlaß Köln beantragt . Dies lehnt die Generalversaminlnng
ab , dagegen verweist sie das Gesuch , die rückständigen Streikfonds -
Beiträge l320 M. ) zu streichen , aus Antrag Römers an die vorher -
gehenden Instanzen zurück miter der Voraussetzung , daß zuvor die
rückständigen 509 M. gezahlt werden .

In der NachmittagSsitzung wird nach Beendigung der Diskussion
dem Vorstände Decharge erteilt und dann in die Diskussion über
den Bericht des Ausschusses eingetreten . Einige vorliegende Be -
schlvcrden werden einer fünsgliedrigen Kommission zur Prüfung
überwiesen . Bis zur Berichterstattung dieser Kommission
wird auch die an den Fall K u l p e r geknüpfte Frage ,
ob Mitglieder , die sich früher einmal etwas haben zu Schulden
kommen lassen , später lvieder Ehrenämter bekleiden können , zurück -
gestellt .

Bei der Diskussion über den Bericht der Presse >vird im all -
gemeinen Zufriedenheit und Einverständnis mit der Haltung des
Verbandsorgans ausgesprochen . Römer beantragt , dieses auch in
einer Resolution zum Ausdruck zu bringen : dieselbe ivird einstimmig
angenommen . Darauf wird dem Ausschuß , dem Verlag und der
Redaktion des „ Zimmerer " sowie der Preßkommission Decharge
erteilt .

Es wird in den nächsten Punkt der Tagesordnung eingetreten :
„ Unsere L o h n b e lv e g u n g" . Referent hierzu ist Bring -
m a n n. Derselbe fiihrt u. a. aus : Unser Ziel ist , daß die Lohn -
und Arbeitsbedingungen nach Vereinbarungen zwischen den Kör -
porationcn der Arbeitgeber und Arbeiter festgesetzt werden , und zlvar
nach den Bediirsnissen der Arbeiter , und daß sie nicht wieder
herabgesetzt werden . Dieses Ziel ist erreichbar . Die Unternehmer
dagegen wollen die Arbeitsbedingungen nach dem einseitigen Profit -
interesse der Unternehmer festsetzen .

Sie richten daher ihren Kampf gegen die Organisationen der
Arbeiter . Wir dürfen nicht mehr lediglich nach den lokalen Verhält -
uisscn eines Ortes darüber beschließen , ob dort in einen Streik ein -
getreten werden muß . Unser Ziel muß auf Stärkung unsrer
Organisation gerichtet sein , um sie leistungsfähig , schlagfertig und
inanöverierfähig in jedem Augenblick zu machen . Dazu gehört , daß
in einem Lohngebiet nicht viele , sondern nur eine Zahlstelle existiert ;
auch daran müssen wir denken , mehr Personen in den
Dienst der Organisationen zu stellen , da dürfen wir nicht knickern .
Bon diesem Gesichtspunkt ist auch die ArbeitSlosen - Unterstützungs -
frage zu behandeln ; die Macht der Arbeitsnachweise der Unternehmer
liegt darin , daß sie einzelne Personen von uns maßregeln . Wenn
diese Unterstützung von uns erhalten , haben ivir zlvar den
Arbeitsnachweis noch nicht in den Händen , aber die Macht
der Arbeitsnachweise der Unternehmer doch sehr wesentlich ein -

geschränkt . Es ist nötig , daß wir uns klar darüber sind , was wir
wollen , und mit Energie und Ausdauer dafür eintreten , daß wir

unsre Organisationen in den angegebenen drei Richtungen entwickeln .

( Lebhafter Beifall !) _

Siebenter Nerbnndstag des ssentral -Verbandes der

Maurer Deutschlands .
Erster Verhandlungstag .

Die Sitzung wird um 9 Uhr von Silberschmidt - Berlin mit

Verlesung der eingegangenen Begrüßungstelegramme eröffnet .
Hierauf berichtete Bömelburg über die Thätigkeit des

Verbandsvorstandes . — Der Geschäftsbericht liegt den

Delegierten gedruckt vor und wurde von uns bereits in der Sonntags -
nummer besprochen . — Der Redner widmete zunächst den in den

letzten zwei Jahren verstorbenen Mitglieder , unter denen sich sehr
bekannte und eifrige Kämpfer für die Organisation befinden , warme
Worte ehrenden Andenkens und berichtete sodann , daß der Verbands -

vorstand stets in engster Fühlung mit dem Ausschuß und auch mit
den Ganvorsitzenden gestanden habe und allgemeine Fragen gemein -
sam beraten wurden .

Bömelburg erinnert sodann an die Bestrebungen , eine Einigung
mit den Lokalorganisierten herbeizuführen und verweist darauf , daß
auch gegenwärtig in Verlin wieder derartige Versuche , allerdings
von andren Faktoren gemacht werden , die aber allem Anschein nach .
ebenfalls resultatlos verlaufen , so wünschenswert auch die Einigung
jdie Einheit der Organisation wäre . Der Redner bespricht im weiteren
die Differenzen mit dem Verbände der Bauarbeiter , die zum großen
Teil auf Irrtümer seitens der Bauarbeiter zurückzuführen seien und

nun durch einen Kartellvertrag ganz beseitigt lvcrden sollen .
Durch die Beschlüsse des vorigen Verbandstages ist in der

Kassenfiihrung eine lvesentliche Vereinfachung eingetreten . Die Ein -

führung des einheitlichen Beitrages an Stelle der bis dahin üblichen
Sammlungen zum Streikfonds außer dem Verbandsbeitrag hat be -
deutende Schwierigkeiten nicht verursacht und wie zu erwarten war , die

Kassenverhältnisse recht günstig beeinflußt . — Der Referent rügt in seinen
weiteren Ausführungen , daß verschiedentlich die Bestimmungen des

Statuts nicht beachtet werden und es aus diesem Grunde oftmals ,
namentlich bei Lohnbewegungen , zu Differenzen kommt . Im Gegen -
satz zu dem Unternehmertum , das die Verbandsleitung immer als

Streikhetzer bezeichnet , besteht bei den Mitgliedern noch vielfach die

Ansicht , daß der Hauptvorstaiid jede Lohnbewegung verhindern will ,
und so ist es vorgekommen , daß Streiks erst nach Ausbruch des -

selben dem Vorstande zur Kenntnis gebracht wurden in der An¬

nahme , daß die Sanktionierung nunmehr bestinimt erfolgen müsse .
Mit dem Wunsche , auch in Zukunft mit aller Energie

'
dafür zu

wirken , daß die elenden Verhältnisse , unter denen die Maurer leiden ,

gebessert werden , schließt der Redner den beifällig aufgenommenen
Bericht .

Hierauf berichtet Marks - Hamburg namens der Revisoren ,

daß die Bücher und Kasse deS Hauptvorftandes bei allen Revisionen
in bester Ordnung befunden wurden .

Den Bericht des Ausschusses erstattet A. D ä h n e -

Berlin . Danach haben dem Ausschusse insgesamt 33 Beschwerden
vorgelegen , bei denen es sich in der Hauptsache um verweigerte
Unterstützung einzelner Mitglieder . Ausschluß einzelner Mitglieder
und Nichtgcnchmigung von Streiks handelte . Die meisten Beschwerden
mußten direkt als unberechtigt zurückgewiesen werden . Die andern

wurden nach gegenseitiger Aussprache zur beiderseitigen Zufriedenheit
erledigt .

Für die Redaktion deS . . Grundstein ' berichtet
P a c p l o w. Er bedauerte , daß die Mitarbeit aus den Zweig -
vereinen eine so geringe ist . Es müsse dafür gesorgt
werden , daß die Gauvorstände und Zweigvcrcine regel -
mäßig Situatiousberichte einsenden , wozu dieselben ver -

pflichtet sind Bisher sind derartige Berichte nur vom

Gauvorsitzenden der Provinz Brandenburg eingesandt worden . Die

Auflage des „ Grundstein " hat sich im Laufe des ersten Ouartals 1993

von 88 599 auf 95 999 erhöht . Im ersten Ouartal 1992 betrug die

niedrigste Auflage 81 999 , die höchste 84 999 , so daß die Steigerung
eine sehr hohe und zu erwarten ist , daß die Mitgliederzahl bald
199 999 betragen wird . Die Ausgaben für den „ Grundstein " be -

trugen im Jahre 1991 0l 187 . 66 M. , im Jahre 1992 88 541,39 M.
— Der Redner wünscht für die Zukunft eine regere Mitarbeit an der

Fachzeitung , ferner , daß die in letzter Zeit üblich gewordenen Ehren -
erklärnngen möglichst fortfallen und empfiehlt schließlich , Verfanun -

. lungsanzeigen unentgeltlich zu veröffentlichen .

Den Berichten folgt die Diskussion , in der zunächst B c u d l e r -

Halbcrstadt und I o h n - Rostock die Vorkommnisse schildern , welche
seiner Zeit zu den Beschwerden gegen den Vorstand Veranlassung
gaben . Bömelburg weist demgegenüber nach , daß der Vorstand
die derzeitigen Verhältnisse in Rostock durchaus richtig beurteilt und
daraufhin auch die sich als notwendig ergebenden Maßnahmen gc -
troffen hat .

In der Rachuuttags - Sitzung wird zunächst eine fünfgliedrige
Kommission gewählt , welche die dem Vcrbandstag überwiesenen Be¬
schwerden zu prüfen hat .

Sodann berichtet Ä o b e r - Hamburg namens der Mandat -
prüfungs - Kommission . daß 162 Delegierte anwesend sind . Der
Verbandsausschuß ist durch A. D ä h n e . der Vorstand durch
Tb . Bömelburg , I . Köster , I . Efftinge und H. Tönnies
vertreten . Für den Verband der Bauarbeiter ist M ö ck e l m a n u -

Hamburg anwesend . Außerdem ist das Ausland vertreten durch
Borghesio - Turin , D r e w s - Amsterdam , Froidewaux -
Bern , I v e r s s e n - Kristiania , P o r t h - Budapest , R a ß m u ? s e n -

Kopenhagen und Rader - Wie » .
Das Mandat von L. S ch ä f e r - Tchierstein wurde vom Verbands -

tage kassiert , während alle übrigen Mandate , entsprechend dem An -
trage der Mandatsprüfimgs - Kommission , für gültig erklärt wurden .

Hierauf wird die Diskussion über den Bericht des Vorstandes
fortgesetzt , an der sich die Delegierten aus Bremen , Groß - Ottersleben ,
Halle , Braunschweig . Bergedorf . Wandsbeck , Rostock , Fürsten -
walde , Hamburg , Köln a. Rh. , Frankfurt a. M. und andre

beteiligten . Gegen die Thätigkeit des Vorstandes selbst wurden Ein -

Wendungen nicht erhoben . Von einigen Delegierten lvurde Haupt -
säcklich darüber Beschwerde geführt , daß der Vorstand die Lohn -
bewegung zu früh beendet erilärt oder die weitere bczw . erhöhte
Unterstützung abgelehnt hat . Schulz - Posen wendet sich dagegen ,
daß von der Lohnbewegung übrig gebliebene Gelder der Lokalkasse
stakt der Hauptkasse , von der die Unterstützung geleistet lvurde , über -
wiesen lvcrden und wünscht , daß der Hauptkasse möglichst viel Mittel
zugeführt werden . Rösler - Breslau rügt , daß in verschiedenen Orten
eine höhere Streikunterstützung bezahlt lvird als das Statut zuläßt
und verlangt , daß die statutarischen Bestimmungen in Zukunft all -
gemein und ausnahmslos zur Anwendung kommen . S ch w a r z -

Danzig schildert die Schwierigkeiten , mit der die OrganisationS -
thätigkeit im Osten Deutschlands verbunden ist und befchwertfich darüber ,
daß Verbandsnntgliedern , welche mit dem Staatsanwalt in Konflikt
gekommen sind , der Rechtsschutz für die Revisionsinstanz abgelehnt
wurde . — Bömelburg führt dem gegenüber an , daß in diesem
Falle absolut keine Aussicht auf Erfolg vorhanden war und daß
andrerseits die Betroffenen in angemessener Weise unterstützt lvurden .
Er weist sodann darauf hin , daß sich einige Delegierte darüber
beschwerten , daß der Vorstand zu engherzig und keine Ausnahme
machen will , während andre Delegierte kritisierten , daß
der Vorstand nicht für strenge Beachtung der Statuten
Sorge getragen hat . Der Vorstand selbst wünsche , um diesem
Zustande ein Ende zu inachen , daß der Verbandstag einen besonderen
Beschluß faßt , daß der Vorstand unter allen Umständen für die

Jnnehaltung der statutarischen Bestimmungen Sorge zn tragen hat
und daß in Zukunft der Vorstand keinerlei Konzessionen machen darf .

Dem Vorstände wird hierauf mit allen gegen eine Stimme

Entlastuug erteilt .
In der Diskussion über den Bericht der Redaktion des „ Grund -

stein " wird von einigen Delegierten bemängelt , daß Artikel , die
von Kollegen eingesandt sind , verschiedentlich kurzer Hand abgelehnt
wurden und ihnen dadurch die iveitere Mitarbeit verleide : wird .

Ferner wird gewünscht , daß eine bessere und genaue Uebersicht über
die Streikorte im „ Grundstein " gegeben wird . Der Delegierte
von Essen a. d. R. wünscht , daß die Festartikcl , welche
von den Führern der „christlichen " Gewerkschaften gegen
den Verband ausgenutzt und die Agitation besonders im

Ruhrgebict und Rheinland sehr erschweren , in dieser Form
imterbleibcn . In ähnlicher Weise äußert sich auch der Delegierte von

Bochum . Der Delegierte von Nürnberg und andre wenden sich ent -
schieden gegen eine derartige Rücksichtnahme auf die „Christlichen "
und erklären sich mit der Schreibweise des „ Grundstein " , die eher
noch schärfer sein könnte , im allgemeinen durchaus einverstande ». <

Nachdem Redakteur P ä p l o w über verschiedene Punkte Auf -
klärung gegeben und sich im übrige » ebenfalls gegen die angeregte
Aenderung der Schreibweise ausgesprochen hatte , wird beschlossen ,
daß die bisher üblichen Ehrenerklärungen im Inseratenteil »ich : mehr
veröffentlicht werden nnd daß Versammlungsanzeigen im „ Grundstein "
unentgeltlich aufgenommen werden solle ».

Der jltbrnte Derbsndstag des Derbandes der Kau- , Erd -

und gkumblichkn Hilfsarbeiter
In der Sitzung am M i t t w o ch wurde zunächst eine

Kommission von 7 Mitgliedern zur Vorberatung der Statuten ge -
wählt .

Darauf kam der Bericht des Vorstandes zur Ver -

haudlung , der den Delegierten im Druck vorliegt . ( Die Haupt -
punkte daraus sind bereits in Nummer 75 des „ Vorwärts " lvieder -

gegeben . )
Der Verbaiidsvorfitzeude Behrendt gab einige Erläuterungen

und Ergänzungen zum Bericht . Die veranstaltete Statistik , die sich
im wesentlichen auf Arbeitslosigkeit , Reisen , Krankheit und Streik der

Mitglieder beschränkte , hat nicht das nötige Verständnis bei den Be¬

teiligten gefunden und infolgedessen kein besonders brauchbares
Material geliefert . Das Verhältnis zum Manrcrverband , das zur
Zeit des vorigen Vcrbandstagcs ein gespanntes war , ist durch einen

Kartellvertrag geregelt worden . Der Redner äußert den Wunsch ,
dieser Vertrag möge mm auch nicht nur auf dem Papier� stehen ,
sondern in dem Verhältnis der Mitglieder der beiden Organisationen

zu einander thatsächlich zum Ausdruck kommen . Einen Ausspruch ,
der auf dem vorigen Verbandstage gegen den Maurerverband gefallen
ist und sich aus der derzeit herrschenden Erregung erklärte , nimmt
der Redner zurück .

Der Kassierer Lauge giebt sodann einige nähere Slufschlüffe
zum Kassenbericht und geht auf einzelne Vorkommnisse in den

Zahlstellen ein .
Den Bericht des Ausschusses erstattet Krüger -

Berlin . Im Laufe der zwei Jahre , die der Ausschuß thätig ist . sind
mancherlei Beschwerden eingegangen , aber nur ein Teil davon konnte
als berechtigt anerkannt werde » . Der Redner spricht schließlich den

Wunsch ans , daß die Kompetenz des AuSschuffes eriveitm werden

sollte .
Dem Bericht des Redakteurs Töpfer - Hamburg ist

zu entuchmeu , daß Beschwerden gegen den Inhalt des Verbands -

organs „ Der Arbeiter " nickt eingelaufen sind . Nachdem der lkmfaiig
des VerbandSorganes nach Beschluß des vorigen VerbändstageS von
vier auf sechs Druckseiten erweitert wurde , hat sich der Redakteur

sofort nach neuen tüchtigen Mitarbeitern umgesehen und besonders
für gute Artikel aufklärenden Inhalts gesorgt . Die Ausgaben für
Mitarbeit find dadurch gestiegen , jedoch nickt in dem Maße , als

man angenommen hatte . Der Redner giebt am Schlüsse seiner

Ausführungen die Anregung , es möchten doch von Mitgliedern

genaue Aufzeickmmgen über ihre Einnahmen und Ausgaben gemacht
iverden , un : durch solche HauShaltnngSbudgets ein brauchbares
Material zur Beurteilung der wirtschaftlichen Verhältnisse der Mit¬

glieder zu schaffen .
Au die Berichte schloß sich eine eingehende Diskussion .

In der NackniittagS - Sitzung ist als Vertreter der General -

konnnission der Ge>verkschaften Legten erschienen . AuS der De -

hatte über den Vorstaildsbencht , die in dieser Sitzung zu Ende ge -

führt wurde , ging hervor , daß die im vorigen Jahre vom Haupt -

vorstand ausgesckriebene Extrasteuer in mehreren Zahlstellen

aus Widerstand gestoßen ist . so daß es nicht überall mog -

lich war . die Mitglieder zur Zahlung dieser Beiträge zu
veranlassen . Offenbar hat hierbei auch die schlechte Geschäftslage

erschwerend eingewirkt .
'

Seitens des Hmiptvorstandes wird dagegen

hervorgehoben , daß die Ausschreibung der Extrasieuer nicht zu ver -

meiden ivar . Weiter ist ans der Debatte zu entnehmen , daß an

mehreren Orlen die Agitation durch die Konkurrenz des
Fabrikarbeiter - Verbandes beeinträchtigt wurde , da auch dieser
Verband Bauarbeiter aufnimmt und geringere Beiträge
fordert . Es sollen mm, wie der Verbandsvorsitzende Behrendt
mitteilt , in nächster Zeit Verhandlungen zwischen den beiden
Verbänden stattfinden , um diese Verhältnisse zu ordnen . Von
der Generalkommission der Gewerkschaften ist eine Anregung _

in

dieser Richtung ergangen . Die Entscheidungen des Ausschusses
lvurden von mehreren Delegierten abfällig beurteilt , uament -

lich bezüglich Ablehnung von Rechtsschutz in einzelnen Fällen .
ES handelte sich hierbei teillveise um Verurteilungen einiger
Mitglieder zu schweren Strafen wegen kleiner bei Streiks

vorgekommener Vergehen . Demgegenüber rechtfertigte Krüger
die Thätigkeit des Ausschusses und erklärt , daß alle ihm

vorgelegten Fragen nach besten Kräften gründlich geprüft und er «

ledigt wurden . Gegen die Redaktion des „ Arbeiter " wurden nur

geringe Beschwerden wegen Nichtaufnahme von Versammlungs -

berichten vorgebracht . _

Hus Induftrle und f ) andcU

Feierschichten im Ruhr - Kohleugebiet . Da in letzter Zeit aus
dem Ruhrrevier bald die Einlegung von Feierschichten , bald wieder
eine Zunahme der Kohlenförderung gemeldet wurde , hat sich die
Redaktion des „ Arbeitsmarkts " au den Genoffen Hus in Essen , den
Leiter des Bergärbeiter - Verbandes , mit dem Ersuchen um Auf -
klärung der Sachlage gewandt . Hus schreibt :

„ Ihre Anfrage , ob wirklich auf den Ruhrzechen wieder umfang -
reiche Feierschichten eingelegt sind , oder ob es sich bei die - -

bezüglichen Meldungen nur um Einzelerscheinungen handelt , ist
mit unbedingter Sicherheft nicht zu beantworten , da es an einer

regelmäßigen vollständigen Statistik über den Beschäftigungsgrad
der Arbeiter fehlt . Solveit das mir zur Verfügung stehende
Material reicht , das sich auf die Zeit vom 1. bis 16. März bezieht ,
habe ick es für diesen Zweck durchgearbeitet und bin allerdings
durch das Ergebnis überrascht . Denn ivenu ick auch niemals dar cm

geglaubr halte , daß die Feierschichten bloße Ansnahmeu seien , so
hatte ich mir dock die Depression so iveitgehend nicht vorgestellt ,
wie sie dieser erste Versuch eines ziliammenfaffeuden Ueberblickes

zeigte . Vielfach wurde im Ruhrbeckeu schon im Februar und Januar
dieses Jahres vereinzelt gefeiert , aber sehr selten mehr als eine
Schicht pro Monat . Der ' März hat dagegen schon in seiner ersten
Hälfte aus einer ganzen Reihe von Schächten 2 und 3 Feierschichten
gebracht . Mehrfach ist den Arbeitern für die nächste Zeit pro Woche
eine Feierschicht aiigeliiudigt ; die Norm wäre demnach auf solchen
Gruben nur 5 Arbeitstage pro Woche .

Nachstehend verzeichne ich die Gruben beziv . Schächte , auf denen
vom 1. bis 16. März schon ein bis drei Feierschichten eingelegt
waren . Es sind dies :

Grimberg . Meißener Tiefbau I , II und III , Margaretha , Julia ,
Karoline . Wilhelmiue Victoria I, Dahlhauser Tiefbau , Jollern I.
Dauncnbaum , Bickcfeld . Schlägel und Eisen , General Blumenthal III
und IV , Eibera II , Holland I und II , Ludwig , Herkules , Frciberg ,
Bietoria , Dorstfeld II , Hugo I, II und III , Graf Moltke I und II .
Gottcssegen , Marianne Steinbank , Friedrick d. Gr . . Rhcinelbe III .
Joachim . Ernestine , Richradt , v. d. Heidt , Recklinghauscu II , Zoll -
verein I V und Iß Eintracht Tiefbau , Neuessen , Germania I, II , Vieudahls -
bank , Prinzregent , Graf Beust , Gustav , Wilhelm . Kaiserstuhl I .

Es ist nicht ausgeschlossen , daß noch andre Schächte feierten ,
aber bis jetzt habe ich nur vorstehende in Erfahrung gebracht . Ihre
große Zahl reicht vollauf hin , um etwaigen Schönfärbereien entgegen »
zutreten . Daß der Absatz der Ruhrzechen vom 1. bis 15. März
arbeitstäglich um 499 DoppeltvaggouS gegen den Vormonat zurück -
ging , bestätigt jetzt auch die Werkpresse . Es kommt aber noch hinzu ,
daß die Vorräte sich häufen . So liegen z. B. auf Dahlhauscr
Tiefbau Köhlen in Masse auf Lager .

Die Hüttenzecheu fördern ausnahmslos voll . Sogar sind dort

Ileberschichteu üblich . Ihre Förderung wird nur oder fast nur von
den zugehörigen Eisenwerken verbraucht . Daß aber sonst die
Situation in der Eisen - und Stahlindustrie durchaus nicht so

optimistisch aufzufassen ist , wie cS hier und da geschieht , beweist
hilllänglich die enorme Zunahme der Feierschichten auf den Zechen ,
als die mildere Witterung den Hausbrand einschränkte . "

Wir haben schon in letzter Zeit mehrfach darauf hingewiesen ,
daß gegen Ende Februar eine neue Abflauung des Kohlenmarktes
eingesetzt hat . Der vorstehende Situationsbericht liefert dazu eine
Bestätigung .

Zur Preispolitik der Kartelle liefert auch die Handelskammer in
Köln in ihrem jüngst erschienene » Jahresbericht fiir 1992 einen
Beitrag . „ Das inländische Geschäft in Eisen - und Stahldrnht ,
Drahtseilen und Drahtwaren " , so schreibt sie , „ war zeitiveise , zu
Anfang des JahreS und im Herbst , recht rege , so daß im allgemeinen
über Arbeitsmangel nicht geklagt werden komite ; der Jahresumsatz
Ivar sogar etwas größer als im Vorjahre . Die Preise litten dagegen
unter dem Druck der nngüiistigen Ausfuhrverhältniffc , die durch
die überaus billigen Halbzeug - Verkäufe der deutschen Werke
nach dem Ausland geschaffen wurden . Während die Knüppel »
preise für den inländischen Bedarf durch den Halbzeug -
Verband geregelt werden , machen die Werke für daS Ausfuhr -
geschäft ihre Preise selbst ; infolgedessen ist u»tcr dem Drucke
der Verhältnisse Halbzeug zu Preisen ausgeführt worden , welche
8 — 12 M. billiger Ivaren . als die um die Ausfuhrvergütungeu ver »
kürzten Jnlandpreise . So ivar au - den englischen Verbrnuchsplätzen
deutsches Halbzeug dauernd bis zu 19 Seh . die Tonne billiger zn
haben als englisches , lvas zur Folge hatte , daß die Ausfuhr von
Fertigdraht nach Großbritannien ebenso wie nach den übrigen bis -
herige » Absatzgebieten erheblich zurückgegangen ist . "

GewerKscKaftlicbes .
Berlin und Umgegend .

Zur Lohubewegimg der Bauklempner . In der beschlußfasienden
Versammlung vom Dienstag führte der Referent Cohen aus :
Der Eintritt in den Streik sei durch den bewußten Ver »
tragsbruch der Klempiierinmmg nunmehr unvermeidlich ge¬
worden . Zwar sticke der Jnnnngsporstand in einem Eirkular die
Schuld von sich abzuwälzen , doch alle Bemäntelungskünste seien
bier vergeblich , denn der von den Hanpt - Jnnunasgrößen ausgearbeitete
Tarif beweist klipp und klar , daß sie mit voller Absicht den Vertrag
gebrochen haben , um die Lohn - und Arbeitsverhälmisse der Gesellen
wieder zu verschlechtern . Hier einige Punkte aus dem Meistertarif :
Der Lohn soll 55 Pf . pro Stunde betrageu , d. h. nicht etwa der
schon heute übliche Minimallohn , sondern der Durchschuittslohli , so
daß die Meister auch dem besten Arbeiter nicht mehr wie 55 Pf .
vertraglich zu zahlen hätten . Für Ausgelerute im ersten Jahr wollen
sie 49 Pf . und im zweiten Jahr 45 Pf . bewilligen , während für die -
selben bislang 45 rcsp . 59 Pf . bezahlt werden mußten . Des Sonn -
abends wollen sie nur mn 5>' „ Uhr Feierabend geben , während bis
jetzt die Lohnzahlung um 5 Uhr beendet sein mußte . Fährgeld soll
nur nach freier Vereinbarung gezahlt werdet : usw . Die Meister haben
aber noch eiiwn nmfangreicheli Aceordtarif ausgearbeitet , dessen Einzelsätze
bedeutende Verschlechterungen gegen die bisherigen Normen enthalten .
Seit der vorjährigen Lohnbewegung existierte überhaupt kein Accord »
tarif mehr , denn Accordarbcite » durften nur vergeben werden , wem :
die Gesellen dies ausdrücklich lvünsckten . Die Meister wollen die
Aeeordarbeit jedoch offiziell lvieder einführen , wofür sich die Gesellen
uätürlich ein - für allemal bedanken . Außerdem wollen die Herreu
ihrem Tarif eine Giiltigkeitsdauer bis zum l . April 1995 geben .
Selbstverständlich denkt kein Klempner daran , einen derartigen Tarif
anzuerkennen . Um nun den Meiftertaris zur Anerkennung zu
bringen , haben sich 21 der größereu Firmen verpflichtet ,
nur nach dessen Sätzen zu entlohnen . Zu diesem Zweck
haben sie bereits am Dienstag eine Anzahl Arbeiter ent -
lassen und zwar mit EntlaffungSzengiiisseu . die in aller
Form eine B r a » d in a r t u u g der Arbeite r bedeuten .
Wie im vorigen Jahre , so haben auch diesmal die gesamten Bau -



bandlverker den Klempnern weitgehendste moralische Unterstützung
zugesagt , die sich in einer scharfen Ballkontrolle äubern wird . —

DieSner gab unter Beifall sodann bedaimt , daß die vom

Banarbciterschutz - Kongreß hier anwesenden Delegierten von
Kiel , Magdeburg , Dresden . Leipzig . Elberfeld - Barmen und Hamburg - -
Altona den Streikenden ihre vollste Sympathie ausdrücken und sich
für Fernhaltung von Streikbrechern aus ihren Orten verpflichten .

Bis gestern abend hatten 53 Firmen mit 270 Arbeitern den

Lohntarif anerkannt .

Mit dem Streik der Arbeiterinne » in der Allgemeine » Elcktticitäts -
Gesellschaft beschäftigte sich am Dienstag eine imposante Frauen -
Versammlung im „ Swinemünder Gesellschaftshans " . Ettva 500

Kolleginnen der Streikenden hatten sich von dem Werke in der Acker -
sttaße eingefunden , um Protest zu erheben gegen die von der
Direkttou geübte geradezu gemeingefährliche Ausbeutung der Ar -
beiterinnen in den einzelnen Abteilungen . 72 Arbeiterinnen sind am
Sonnabend in den Ausstand gettcten , weil sie trotz größter Be -
dürfnislosigkeit mit den forttvährend reducierten Löhnen nicht mehr
auskommen können . Es scheint , als wolle die Direktion durch syste -
matische Mehreiustellung voir Frauen und Mädchen die Männerarbeit
auf das denkbar geringste Maß rcducieren und durch niedrige Be -
zahlung der weiblichen Arbeitskraft ihre Profite ins Ungemessene
steigern . Die Streikenden fordern außer einer luinzigen Lohnauf -
besserung , die ihnen wenigstens den Stundenlohn von 15 Pfennig
garantiert , auch eine anständige Behandlung durch die Meister .
Ihre Konnnission ist am Montag jedoch von dem Betriebsleiter
P e r l s kaltlächelnd abgewiesen worden . Bon irgendwelcher Lohn -
erhöhung wollte der Herr nichts wissen , dagegen wünschte er , daß
ihm die Mädchen möglichst ausführlich von den zweifelhaften
Galanterien der Meister erzählen möchten . Schließlich meinte er :
Na , und wenn Sie sich auch alle einig find , dann machen tvir ein -
fach auf 14 Tage die Bude zu . Er verlangte , daß die Ausständigen
erst wieder anfangen sollten , alsdann könnten ihre Beschwerden und
Wünsche wohlwollend geprüft werden . In der ausgiebigen Dis -
kussion wurde eine nochmalige Verhandlung mit den : Betriebsleiter
Perls für zwecklos erklärt . Vielmehr will die Kommission so lange
warten , bis der Direktor Z lv a r g wieder anwesend ist und dann
bei diesem vorstellig werden . Bis dahin verpflichteten sich die
Streitenden in einer Resolution , in ihrem Kampfe auszuharren ,
und die übrigen Arbeiterinnen versprachen , keine Stteikarbeit anzu -
fertigen .

Zum Streik in der Holzbearbeitungsbranche . Allgemeine Aus -
sperrung ist bekanntlich die Losung der Führer der Holzindustriellen .
Alle Bettiebe sollen stillstehen , damit die Arbeiter , welche es wagten ,
für durchaus berechtigte Forderungen einzutreten , durch Hunger
niedergezwungen werden . Gleichzeitig würde dabei für die Groß -
« ntcrnehmer noch der Vorteil hcrausspringen , daß sie sich die Kon -
kurrenz der kleinen Geschäfte vom Halse schaffen . Es ist
recht bezeichnend , daß gerade diejenigen Unternehmer , welche am
lebhaftesten für die Aussperrung agitiren und ihre Kollegen mit
allen Mitteln zur Teilnahme an dem rücksichtslosen Kampf gegen
die Arbeiter zu bewegen suchen , in ihren eigenen Betrieben gar
nicht daran denken , die Arbeit ruhen zu lassen . Herr Hoch ,
ein eifriger Agitator für die

'
Aussperrung , läßt durch

seinen Werkführer , einige Streikbrecher und zlvei Kutscher
flott weiter arbeiten . Herr Habner hält mit zwei
Brüder und dem Kutscher seinen Betrieb auftecht . Die Firma
Zelder u. Plathen führt ihren Bettieb in vollem Umfang weiter ,
obgleich Herr Plathen als Vorstandsmitglied der Tischlerinnung zu
den eifrigsten Befürwortern der Schließung der Bettiebe gehört .
Ad. Richter versucht ebenfalls alles mögliche , um die Arbeit
seiner Kunden anzufertigen . Man sieht daraus , daß es
mit der Solidarität der Unternehmer sehr übel bestellt
ist . Für die Anführer in dem gegeutvärttgeu Kampf gegen die
berechtigten Forderungen der Arbeiter gilt eben auch der Satz
Richtet Euch nach meinen Worten , aber nicht nach meinen Thaten .

lieber den Stand der Bewegung der Holzbearbeitungsmaschinen -
Arbeiter ivurde gestern abend in einer starkbesuchten außerordentlichen
Generalversammlung ihres Verbandes von Hoffmann berichtet : Der
Stand der Bewegung sei gut . Die Zahl der Ausgesperrten und Streikenden
der in Bettacht kommenden 46 Firmen habe zuletzt 372 bettagen !
davon seien aber 42 wieder bei andern Finnen untergebracht worden ,
so daß 330 Kollegen auf dem Pflaster lägen , während eS zur Zeit
der letzten Generalversammlung 323 gewesen seien . Mehr hätten die
„schärferen Maßnahmen " der Unternehmer nicht zu schaffen vermocht .
Redner kommt zu dem Schluß , daß die Kollegen jetzt , nachdem die
M' achtftage aufgeworfen sei , erst recht zusainmenhalten müßten
Ein Zurück gebe es nicht . ( Stürmischer Beifall . ) In der Debatte
sprachen sich alle Redner im selben Sinne aus . Es tvurde fest -
gestellt , daß die größten AnssperrungSschreier der Unternehmer ihre
Betriebe aufrechterhielten und die andern Unternehmer beschwindelten .
Selbst Obermeister Rahard erhalte seine Fräse - Arbeit durch einen
Betrieb geliefert , der zwar „ ausgesperrt " habe , aber seine Arbeiter
in einem andern Betriebe für Rahard arbeiten lasse .

Tie Drahtarbetter ( Nadler , Geflechtsspinner , Weber und Hilfs
arbciter ) faßten in der gestrigen Versammlung den ein -

mutigen Beschiuß , am heutigen Donnerstag bei sämt
lichen Firmen , die den neuen Tarif nicht anerkannt haben , die
Arbeit einzustellen . Damit ist der Streik proklamiert .
Bewilligt und unterzeichnet haben bis jetzt vier Firmen . Eine

Hauptsirma hatte ihre Unterschrist nur bcdingungsiveise gegeben ,
dieselbe wurde deshalb nicht anerkannt . In den übrigen
Betticben fiihrten die eingeleiteten Verhandlungen noch zu
keinem befriedigenden Resultat . Die Arbeiter hoffen jedoch , daß sich
die Unternehmer in Kürze eines Besseren besinnen werden , andern -
falls sind sie fest entschlossen , den Streik bis zum äußersten zu
führen .

Der Streik der Leitergerüst - Arbciter kann als beendet betrachtet
werden , nachdem die Firmen Gutsche - Friedenau . Arndt u. Ko. , Hieke ,
Stadermann und E. Arndt ani Mittwoch den neuen Tarif bewilligt
haben . Die Firma Matz , bei welcher 5 Dachdecker als Streikbrecher
beschäftigt werden , hat es abgelehnt mit der Lohnkommission
zu verhandeln . Laut Beschluß der an , Dienstag
stattgehabten Versammlung ist über die Firma
Matz die Sperre verhängt . Inzwischen haben die Unter -
nehmer das EinigungSamt des Berliner Gewerbegerichts angerufen
und nun liegt die Möglichkeit vor , daß der errungene Tarif noch an
dieser Stelle besonders und zwar auf längere Dauer festgelegt
wird .

veubkcbes Reich .

Die Alissperrung in Iserlohn .
Ueber die Vorgeschichte des großen Kainpfes zwischen der Unter -

nehmer - Organisatton und den Arbeitern wird uns auS Iserlohn ge -
schrieben :

In Iserlohn , dem Sitz der Nadel - und Bronzerahmen - Jndustrie ,
war früher die Gewerkschaftsbewegung einfllißlos , noch vor einem

Jahre bettug die Zahl der Organisierten insgesamt ca. 1000 . Mit

Verlegung des Arbeitersettetariats von Hohenlimburg nach Iserlohn

begann eine Zeit reger Agitatton und binnen Jahresfrist waren in den

freien Gewerkschaften weit über 2000 Metallarbeiter organisiert .

Hirsch - Dunckersche und Christliche hatten zusammen ca . 300 Mit -

glieder . Eine Reihe Differenzen wurden gütlich beigelegt . Anfang
dieses Jahres entbrannte jedoch bei einer Firma ein Streik wegen
Maßregelung eines Vorstandsmitgliedes der Organisation . Alle Versuche ,
Stteikbrecher zu werben , blieben erfolglos . Der neugegründett Fabri -
kantenverein nahm sich des Fabrikanten an und ließ auf 14 Fabriken
Stteikarbeit verteilen . Dieselbe wurde mit seltener Einmüttgkeit der -

weigert und infolge dessen ca . 70 Schleifer und Veruickler entlaffen .
Alle Versuche , gütliche Verhandlungen anzubahnen , scheiterten , da sich
die Fabrikanten weigem , mit der Organisation zu verhandeln . Sie schützten
vor , sie wollten nicht mit dem Arbeitersekretär Limbertz verhandeln ,
sie wollttn nicht „ Fabrikanten von Limbertz Gnaden " sein . Um aber

den Nachweis zu erbringen , daß nicht die Person des Arbeiter

sekretärS es ist , welche die Verhandlungen unmöglich macht ,
ttaten die Gewerkschaften mit der Forderung an den Fabrikanten -
verein heran , init je einem Mitgliede des Metallarbeiter

Verbandes , des Jndustrie - Arbeitcr - Vcreins und zwei Vertretern deS

christlichen Verbandes zu verhandeln . Auch dies wurde schro
abgelehnt . Die Arbeitgeber - Vereinignng will von einer „Ein -

Mischung " der Arbeiterorganisation nichts wissen . — Ein weiterer

Versuch der Christlichen , eine Verständigung unter allen Uniständen

herbeizuführen , scheiterte gänzlich .
So stand die Angelegenheit , als die Fabrikanten - Vereinigung

beschloß , sämmtlichen 4500 Arbeitern am vergangenen Sonnabend

zu kündigen , falls bis dahin der Streik nicht beigelegt sei . In -
zwischen haben nun Einigungsverhandlungcn unter dem Vorsitz des

Bürgermeisters stattgefunden , die aber zu keinem Resultat

führten , Iveil die beteiligten Arbeiter sich mit den Einigungs -
bedingungen nicht glaubten einverstanden erklären zu können
Erneute Verhandlungen , die der Bürgermeister einleitete , schienen die

Gctvähr für einen Friedensschluß zu bieten , der dann aber , wie aus
den vorliegenden Zeitungsnachrichten geschlossen werden kann , an der

Weigerung der Fabrikanten scheiterte. Die Einigung ist also , wie
wir gestern schon mitteilten , gescheitert und die allgemeine Aus -

sperrung wird zur Thatsache werden . Die Arbeiter sind entschlossen ,
den Kampf mit aller Energie durchzuführen .

Den Schleifern der Firma Bever u. Klophans , Schloß -
fabrik zu Schwelm , ist ein Accordabzug gemacht worden . Sämt -

liche Schleifer haben die Kündigung eingereicht und werden am
13. April in den Streik eintreten , falls die Firma den Abzug nicht
wieder zurücknimmt . Die Schleifer werden ersucht , den Zuzug fem
zuhalten .

Der Streik der Töpfergescllcn in Posen ist beendet . Nach
zweiwöchigem Ausstande haben die Meister die Forderungen der
Gesellen bewilligt , die lediglich dahin gingen , in den bestehenden
Tarif bisher noch nicht berücksichtigte Posittonen neu aufzunehmen .
Der Stteik hat außerdem zur Folge gehabt , daß sich dem Verbände
ein weiterer großer Teil der Gesellen angeschlossen hat , so daß diese
jetzt zu 80 Proz . organisiert sind .

Die Steinsetzer in Lübeck sind wegen verweigerter Lohnerhöhung
in den Streik getreten . Zuzug ist femzuhalten .

Die MctallschlSgcr - Jnmmg in Fürth hat die Aussperrung der
Arbeiter durchgeführt . Bis zum Montagabend waren etwa 700
Arbeiter und Arbeiteriimen ausgesperrt , die sich auf ca . 120 Werk -
stätten verteilen . Nur in lvenigen Werkstätten wird unter Beibehaltung
der 48stündigen wöchentlichen Arbeitszeit fortgearbeitet .

Die Metnllschlägcr von Zittau , GroßschSnau nnd Umgegend , die
Mitglieder des Deutschen Metallarbeiter - Verbandes sind , traten am
Sonnabend nach voraufgegangener Kündigung in den Stteik zum
Zwecke der Einführung eines von ihnen ausgearbeiteten Tarifs , der
von den Arbeitgebern in keinem Punkte anerkannt wird . In Groß
schönau legten 105 organisierte Metallschläger die Arbeit nieder .

Dir Tischler in Kassel befinden sich seit Montag im Ausstand .

Tiuslnnd .
Aus Marseille meldet WolffS Bureau : Da die Untemehmer die

Forderung der Hafen - und Dockarbeiter , betreffend die Ein -
führung des NeunstundcntageS , abgelehnt haben , haben die Arbeiter
beichlosien, aus eigner Machtvollkommenheit nur neun Stunden zu
arbeiten und alle Ucberstundenarbeit zu verweigern .

Gewerkschaften in Japan . Der japanesische Schiffszimmerer
Verband hat , wie wir der „ Labour World " enttiehmen , eine Mit -

gliederzahl von 450 in Tokio und 500 in Dokohama . In Tokio
haben sie Gewerkschaftslöhne durchgesetzt , während ihnen dies in

letzterer Stadt noch nicht gelungen fft . Der Verdienst bettägt 3,60 M

pro Tag . _

Sociales .
Wieder ei » Aerztestrcik .

Zwischen den Orts - Krankcnkassen in Mühlhausen ( Thüringen )
und ihren Aerzten besteht schon seit längerer Zeit ein Konflikt , der
jetzt in ein akutes Stadium zu treten droht . Die Acrzte hatten von
den Krankenkassen eine Erhöhung des Honorars um 50 Proz . ge¬
fordert , diese Fordening jedoch später für die Bettiebs - Krankcnkastcn
auf 25 Proz . , für die Ortskassen wegen ihrer notorisch ungünstigen
finanziellen Verhältmsfe auf 162/a Proz . ermäßigt , der Orts - Kranken -
lasse l außerdem noch einen Nachlaß bei operativen und gcburts -
hilflichcn Leistungen gewährt . Die Bctriebs - Krankenlassen einigten
sich daraufhin mit ihren Aerzten . nicht so die Orts - Krankenkaisen ,
welche infolge ihrer schlcchtenfinanziellen Lage einer Honorarerhöhung
nach ihrer Meinung nicht zuslimn »en konnten . Die Aerzte kündigten darauf
zum 1. April ihren Vertrag mit den Ortskassen , erklärten sich jedoch bereit ,
die Behandlung der Kranken auch nach dieser Frist zu dem um
16 % Proz . erhöhten Satze fortzusetzen . Nur wenn die Kassen ver -
suchten , auswärtige Aerzte heranzuziehen , würden sie die Mitglieder
der Ortskassen , so weit Gefahr im Verzuge sei , zu den bedeutend
höheren Sätzen der preußischen Gebührenordnung behandeln . Zur
Regelung der Angelegenheit haben nun die Betracht koinmendeu
Kaisen außerordentliche Generalversammlungen ausgeschrieben .

Die Ccnttal - Krankcn - und Sterbckasse der Dabakardciter Dentsch -
lands genügt laut Bekanntmachung deS Reichskanzlers im „ Reichs -
Anzeiger " nicht mehr den Anforderungen des H 75 deS Kranken -
Versicherungsgesctzes . Die Mitglieder der Kasse sind also jetzt ge -
halten , der Gemeinde - Krankenversicherung oder einer nach Maßgabe
des Krauken - Versicherungsgesetzes errichteten Krankenkasse anzu -
gehören . _

Versammlungen .
Sechster Wahlkreis . Am Sonntag wurde für den Bezirk Ge -

sundbrunnen eine Volksversammlung in Ballschmieders Saal ab -

gehalten . Reichstags - Abgeordneter M o l k e n b u h r sprach daselbst
über die Frage : Wie können sich die Arbeiter gegen Ausplünderung
' chützen ? Der Redner wies nach , daß die Klafft der Ausbeuter auch
tn der nächsten Zukunft alle ihr zu Gebote stehenden Mittel in
Anwendung bringen wird , um sich durch politische und Wirtschaft -
liche Unterdrückung der unteren Volksschichten ein üppiges Wohl¬
leben zu sichern . Gegen diese in hunderterlei Gestalt auf -
tretende Ausplünderung könne sich die Arbeiterklasse nur schützen
durch Erkenntnis ihrer auS der heutigen Gesellschaftsordnung hervor -
gegangenen Klasscnlage und durch energische Bethätlgnng zur Er -

ringung der polittschen Macht . ( Lebhafter Beifall . ) Als DiSkussionS -
rednerin richtete Frau K a u l beherzigenswerte Worte an die
Männer , mehr wie bisher für politische Aufklärung ihrer Frauen zu
' orgen . Zum Schluß crinahute dann der Vorsitzende B i t t o r f .
zur bevorstehenden Wahl alles daran zu setzen , damit das Jahr
1003 mit Recht als das „ rote Jahr " bezeichnet werden könne .

Die Graveure und Ciselcure tagten am 26 . März in einer
von 350 Kollegen besuchten öffentlichen Versammlung . Reichs -
tags - Abgeordneter Legitz referierte über die Bedeutung der

bevorstehenden Reichstagswahlen . Dem mit Beifall auf -

genommenen Vortrag folgte eine längere Diskussion , und glaubte
hier ein Graveur Kluge als Mitglied des christlichen
Metallarbeiter - VerbandcS und Christlichsocialcr dem Referenten ent -

gegentteten zu müssen . Seine Ausführungen , die wenig Logik , noch
weniger Sachlichkeit enthielten , entfesselten nicht nur den Wider -

Iprilch der ganzen Versanunlung , sondern der Redner selbst mußte
auch vom Vorsitzenden an die Wahrung der parlamentarischen Form
geiuahnt lverden . Unter allgemeiner Heiterkeit und Beifall der
Versammlung wurde Herr Kluge von dem Referenten und
den nächsten Diskussionsrednern abgefertigt ; nur ein Freund ,
Herr Schuppan jun . , glaubte noch fiir Kluge eintreten zu müssen .
Am Schluß der Versammlung wurde noch bekannt gemacht , daß am
Sonntag , den 5. April von " den Kollegen unsres Berufes eine Be -

sichtigung der ,VorwärtS " - Druckerei geplaitt ist .

Friede » »» . Seit längerer Zeit hat hier ein größerer Saal der

Partei nicht zur Verfügung gestanden , bis eS dem Vorstand des
Wahlvereins vor 14 Tagen gelang , den Wirt des „ Rheinschloß -
Theaters " zur Hergabe feiner Räumlichkeiten zu gewinnen . Jetzt
war nun in diesem Lokal eine Volksversammlung mit einem Vortrag
des Reichstags - Abgeordneten Z u b e i l einberufen worden , welche
einen Besuch von über 500 Personen , darunter viele Frauen , auf -
zuweisen hatte . Gegner hatten sich gleichfalls eingeftmden . Genosse
Zubeil hielt in zweistündiger Rede Abrechnung mit den

gegnerischen Parteien , ihnen ihre Sünden , welche sie
am arbeitenden Volke begangen , vor Augen haltend . Als

erster Redner in der Diskussion nahm Dr . Kleineke das Wort ,
um konservative Anschauungen zu vertteten . Ihm ttaten Frau
Gradnauer und der Referent in wirkungsvollen Ausführungen ent -

gegen . Zum Schluß wurde eine Resolutton angenommen , durch die sich
die Versammelten verpflichten , bei den Wahlen ftir die Socialdcmo -
kratie zu wirken . Von den ziemlich stark vertretenen Freisinnigen
hatte es keiner gelvagt , das Wort zu ergreifen , trotz mehrfacher Auf -
forderung . Mit einem kräftigen Appell des Vorsitzenden an die Ver -
sammelten , die gehörten Worte zu beherzigen und danach zu handeln ,
indem die Genossen dem Wahlverein beitteten , wurde die Ver -

saminlung geschlossen . —

Wir geben an dieser Stelle bekannt , daß die regelmäßigen Ver -

samnilungen des Wahlvereins am 15. eines jeden Monats im Lokal
Grube stattfinden und Amneldungen zum Wahlvcrein die Genossen
Schmidt , Rönnebergstt . 14, Hof rechts U, Flieg . Rheinstt . 21 , Laden .
und Berndsee , Kirchstt. 15, Hof rechts II , entgegennehmen . Also
Genossen I Auf zum Kampf I Hinein in den Wahlvereini

Letzte j�achnchtcn und Dcpcfchcn .
Sttcikmcvclcicn nach russischem Muster

scheint man jetzt auch in Deutschland inscenieren zu wollen .

Wie in Colmar — siehe unter „ Deutsches Reich " — so hat die

Polizei jetzt auch in Bromberg blutige Scenen provoziert . Ein

Wölfisches Telegramm meldet :

Brombcrg , 1. April . Die „ Ostdeutsche Presse " meldet :

Infolge des Ausstandes der hiesigen Maurer - und Zimmer -

gesellen haben sich die Maurer - und Zimmermeistcr
von auswärts italienische Arbeiter kommen lassen . Als sich
die heute eingettoffencn italienischen Arbeiter auf dem Wege
vom Bahnhofe dem Elisabethmarkte näherten , warfen die Aus -

ständigen mit Steinen und Flaschen nach den sremden Ar -

beitern und den diese begleitenden Schutzleuten . Es entspann

sich ein Handgemenge : die Schnhlcutc waren gezwungen , blank zu

ziehen . Mehrere Ausständige wurde » durch Säbelhiebe verwundet .

Neun Personen , darunter die Haupttädclsführrr , wurden »er -

haftet .
Die Steine und Flaschen werden wohl Phantasieprodulte der

Polizei sein . Das thatsächliche blutige Ergebnis aber ver -

mag auch das polizeifromme Telegramm nicht abzulvaschen : AuS -

tändige waren es , die verwimdet wurden . Arbeiterblut

ist geflossen !
Sind diese empörenden Vorgänge etwa Mittel ordnungsretterischcr

Wahlagitatton ?
_

Oestreichs Zollpolitik .
Wien , 1. April . ( W. T. B. ) Der AusgleichsauSschuß beendete

heute die Generaldebatte über die Ausgleichsvorlagen . Im Laufe
der Debatte erklärte Ministerpräsident v. Koerber , die Annahme der

Vorlagen würde einen Abschluß der Vergangenheit bedeuten ; die

Gegenwart würde sich aber sofort in eine höchst gefahrvolle Zukunft
verwandeln , wenn die Vergangenheit ohne diesen Abschluß bliebe .

Bei der Abstimmung wurde der Antrag des Alldeutschen Schalk auf

Abschluß eines Zoll - und Handelsbnndnisses mit dem Deutschen Reiche
mit 24 gegen 4 Stimmen abgelehnt .

AuS Holland .

Amsterdam , 1. April . <W. T. B. ) Da die Arbeitgeber sich ge -
weigert haben , die Löhne zu erhöhen , ist heute ein neuer Ausstand
der Bootsführer ausgebrochen . Der Warenttansport zu Boot ist fast

ganz unterbrochen . _

Italiens innere Politik .

Rom , 1, April , ( W. T. B. ) Tcputtcrtenkammer . Der

Minister des Innern G i o l i t t i beanttvortet verschiedene Anfragen
über die innere Politik und kommt dabei auf die Vorfälle zu

wechen , die sich im vorigen Jahre in Puttgnano und Candela bei

Gelegenheit von L a n o a r b e i t e r - A u s st ä n d e n ereigneten .
Der Minister verteidigt das Lorgehen der Behörden und führt dann
weiter auS , solche Vorkommnisse würden in dem Maße seltener
werden , als die intellektuelle Lage der Arbeiterklassen sich
bessern werde und zwar umsomehr . wen » die Eigentümer ihre

Interessen an Ort und Stelle selbst wahrnehmen würden , anstatt
ie wenig humaneil Persönlichkeiten anzuverttauen . Um Ruhe -
törungen zu verhindern , sei es nötig , deren Ursachen zu

beseitigen ; das könne aber nicht aus einen Schlag erreicht
werden . ( Beifall . ) I » die sociale Gesetzgebung müßten auch Bc -

timmungen eingeführt werden , welche die Pflichten der Eigentümer
regeln . Die besitzenden Klassen müßten zu der Ueberzeugung
zelailgen , daß es ihre Pflicht ist , die Lebensbedingungen
?er Arbeiterklassen zu verbessern . Die Freunde der Arbeiter -

lassen müßten aber für bessere Erziehung der Arbeiter

' orgen ; auch müßten die zu großen Landbesitze zerteilt werden .
Wolle man , daß ein Stillstand in diesen Bestrebungen eintrete ,

so müßten andre Männer in die Regierung berufen werde » .
Wenn das Parlament eine konscrvattve Regierung wünsche ,

werde er — Redner — seinen Sitz als Deputierter wieder

einnehmen und glücklich sein , daß zwei Jahre liberaler Regierung
jede Rückkehr zu einem Regime der Reattion unmöglich

gemacht haben . ( Lebhafter Beifall links , der Minister Ivird

von vieleil Dcpntterlen beglückwünscht . ) Nachdem noch der Justiz -
minister und der Kriegsministtr gesprochen , welche ebenfalls _ das

Vorgehen der Behörden verteidigen , wird die Debatte geschlossen ;
eine Tagesordnung ist nicht eingebracht . Das Haus vertagt sich bis

zum 28 . April . _ _ _ _ _

Paris , 1. April . Der „ Agence Havag " wird aus San Domingo
vom 20 . März gemeldet , daß die Citadelle der Stadt von dein
Regicrungstteuzcr „Presidente " beschossen wird .

London , 1. April . <W. T. B. ) Das Unterhaus nahm die dritte
Lesung der Borlage an . welche die Adiniralität ermächtigt , den

Mannschaftsbestand der Flottenrescrve zu erhöhen und be , den ver -

schiedenen Dienstzweigcn Marine - VolunteerS einzureichen die in

KriegSzciten zum Dienst in allen Weltteilen verpflichtet sein solle ».

Nizza , 1. April . <W. T. B. ) Bei einem heute vormittag in La

Turbie veranstalteten Automobilrennen ist ein Teilnehmer . Graf

Sborowstt , gegen einen Felsen gefahren und mit zerschelltem
chädel tot aufgefunden worden . Auch der ihn begleitende Chauffeur

ist verletzt .

Verantwortl . Redakteur : Carl Leid tn Berlin . Inseratenteil verantwortlich : j **1. Glocke in Berlin . Druck u. V' ; Vorwärts Bnchdruckere ! u. Verlagsanstalt Paul Singer & Co. , Berlin ZiV . Hierzu 1 Beilage u . UnterhaltnnaSblatt .
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Nennte Generalversantmlung
der Uereinigung der Maler , Lackierer, Anstreilljer,

Tiincher und Meißbinder Deutschlands.
Zweiter VerhandllingStag .

Der Kassierer Wentkcr erläutert den vorliegenden Kassen -
bericht in eingehender Weisr Das ; der dlassenbestand sich so be -
deutend gehoben habe , sei darauf zurückzuführen , das ; im vorigen
5! ahre nur wenig Lohnkämpfc zu unterstützen waren . Die Ausgaben
für Gcinaßrcgcltcn - Untcrstützung haben eine fortgesetzte Steigerung
erfahren . Besonders seien die in Fabriken beschäftigten Lackierer
der Maßregelung ausgesetzt .

H ii s; ( Vertreter des Ausschusses ) sagt in semein Bericht : Mit
der Thätigkeit des Vorstandes in den letzten Jahren konnte sich der
Ausschuß allgemein nicht einverstanden erklären . Ohne einzelne Fälle
vorzuführen , müsse gesagt werden , das ; vielen Beschlüssen des Vorstandes
etwas Hastiges , Unfertiges anhafte . Die Beamten hätten trotz entgegen -
stehender Hemmnisse vielfach mehr Energie an den Tag legen sollen .
Es habe oft die feste Hand des Vorstandes gefehlt .

Andrerseits fehlte es in der Leitung der Filialen an einem festen
Programm . Jede Filiale wird lediglich nach dem subjektiven
Empfinden der jeweiligen Vorstände geleitet . Hier müsse Wandel

geschaftcn werden . Es müsse aber auch dagegen Einspruch erhoben
werden , daß einzelne Filialen sich ein ÄufsichtSrecht über den Haupt -
vorstand anmaßen . ES scheinen sich auch in andren Orten dieselben
Verhältnisse anzubahnen , die vor Jahren in Berlin zur Verlegung
des HauplvorstandeS geführt haben .

lieber den Stand des F a ch o r g a n s berichtet M a r ck. Der -
selbe hebt hervor : Die Taktik des Totschweigens in den Organen des

Unternehmertums habe infolge der gestiegenen Bedeutung der

Organisation aufgehört und man sei zum Teil schon dahin gelangt ,
die Bewegung der Arbeiter objektiv zu würdigen .

Für die Preßkommissio n berichtet Gehlert , daß hin -
sichtlich der Geschäftsführung kein Anlaß zu Tadeln vorhanden
gewesen sei. An der Haltung deS BlatteL im speciellen habe die Preß -
kommission ebenfalls nichts zu monieren gehabt , wenn dieselbe auch
der Meinung ist , daß das Blatt noch nicht in jeder Beziehung auf
der Höhe steht .

Die Preßkommission empfiehlt eine Erweiterung des Fachorgans ,
um in Zukunft den Wünschen des Leserkreises mehr entsprechen zu
können .

In der D i s k u s s i o n , an der sieb verschiedene Redner be¬
teiligten , gicbt M i e tz - R i x d o r s dem Wunsche Ausdruck , daß der
Vorsitzende Toblcr sich bemühen möchte , bei Referaten nicht die

politiichcn Gefühle der Mitglieder zu verletzen . Tobler will den

Gefühlen der zartbesaiteten Kollegen Rechnung tragen : aber bei der

Bchaudlnng des Themas „ Neutralität der Gewerkschaften " lasse es
sich mitunter nicht vermeiden , etwas deutlicher zu werden .

L e i n e r t - Hannover : Daß die Auskünfte des Hauptvorstandes
mitunter in verletzendem Tone gehalten find , liegt vielleicht auch
daran , daß die Anftagen selbst nicht klar sind oder sonst zu wünschen
übrig lassen . Auf eine weitere Ausführung von Leincrt - Hannover
hin entspinnt sich eine eingehende Debatte darüber , ob die

Agitatiouskommissioncn berechtigt sind , Ausgaben für die Agitation
oder Belehrung der Mitglieder am Orte ihres Sitzes zu machen .
Vom Vorstand wird diese Berechtigung lebhaft bestritttcn .

B i l g e r - Karlsruhe glaubt tadeln zu müssen , das ; seitens des

Vorstandes im Lackicrergcwcrbe nicht die genügende Agitation eist -
faltet wird . Diese - Behauptung wird vom Vorstande dahin richtig
gestellt , daß die Karlsruher Mitglieder daran selber Schuld tragen ,
ivcil sie die Initiative zur Organisierung der Lackierer nicht er -

griffen haben .
In der NachmittagS - Sitzung wünscht Schröder - Bremen , daß

mehr Propaganda für die Maifeier und den Achtstundentag gemacht
werde . Kanne - Bremen hält cS für notwendig , daß im Fachorgan
der Zusammenschluß aller Bauarbcitcr - Orgauisationen mehr als bisher
gefördert wird .

ES folgte dann eine ganze Anzahl von Rednern , die ihr Ein -
Verständnis ' mit der Thätigkeit der Vcrwnltnngskörpcrschaftcn des
Verbandes ausdrücken .

Die folgende Debatte drehte sich hauptsächlich um Vorgänge am

Sitze des HauptvorstandcS , sowie um den Ton im gegenseitigen
schriftlichen Verkehr zwischen Hauptvorstand und Filialen . Des
weiteren dreht sich die Debatte um die Kompetenzen der AgitationS -
kommission .

Link - Berlin führt aus , daß alle die erhobenen Beschwerden
nur geringfügiger Natur , und soivcit dieselben berechtigt
seien , ihren Grund in der Unzulänglichkeit der geschäftlichen Ein -

richtungcn des Verbandes haben . Es müsse ausgesprochen werden ,
daß die dem Verbände zur Verfügung stehenden Kräfte die Unmasse
der Arbeit bei aller Aufopferung nicht bewältigen können . Die Ber -
lincr Mitglieder würdigen die Thätigkeit des Vorstandes in vollsten :
Maße . Auch das Fachorgan habe sich seinen Aufgaben gewachsen

gezeigt .
H n ß ( Ausschußvcrtrcter ) begründet seine Kritik der Vorstands -

thätigkeit damit , daß beispielsweise in der Blciweißfrage vor wenigen
Wochen in den : Vorstände noch keine einheitliche Ansicht vorhanden
gewesen sei . ES hätten in Gemeinsamkeit mit dem Borstande der

Krankenkasse in dieser Sache statistische Erhebungen stattfinden müssen .
Redner wiederholt jedoch , daß in der Hauptsache die Schuld an den

unzulänglichen Einrichtungen , Mangel an Zeit und Arbeitskräften -c.

liege .
Tobler meint , die von Huß angeregte Kritik sei durchaus

nicht von der Haud zu weisen . Es liege aber in der Natur der

�ache , daß in jeder aufwärts strebenden Organisation eine gewisse
Hast und Unferttgkcit sich bemerkbar machen inuß .

Nach einem Schlußwort des Vorsitzenden Tobler wird den

gesamten Funktionären einstimmig Dccharge erteilt .

lokales .
Was die Arbeit der Reinmachefraucn einbringt , davon könnten

die Inhaber der sogenannten .. Reinig ungS - Institut e ",
die den „Herrschaften " allerlei Hilfspersonal für häusliche Dienste
auf einzelne Tage zur Verfügung stellen , recht interessante Dinge

erzählen . Die meisten Leute sind der Ansicht , daß man mit Rein -

machen , Waschen , Plätten und ähnlichen Arbeiten keine großen Reich -
tiiincr sammeln kann . Das trifft auch zu für alle diejenigen , die so

thöricht sind , selber als Reiumachcftau . Aufwarteftau , Waschfrau usw .

zu gehen . Aber die „ Direktoren " und „ Direktorinnen " der „ Reinigungs -
Institute " find klüger . Sie betreiben nur das Geschäft , die von den

„ Herrschaften " etwa benötigten Arbeitskräfte anzunehmen und bereit

zu halten , sie bei Bedarf gegen Entgelt zu verleihen und sich
Tag für Tag von dem Betrage , den die „ Herrschasten " dafür zahlen
müssen , ihren Verdienst abzuziehen . Dieses Geschäft ist natürlich er -
heblich bequemer und lohnender , und man darf sich daher nicht
wundern , daß die „ Direktoren " und „ Direktorinnen " viel rascher Fett
ansetzen , als die Frauen , die von ihnen ausgeliehen werden . WaS

- ihnen die Arbeit der rcinmachendcn , aufwartenden , waschenden .
plättenden Frauen einbringt , davon könnten sie , wie gesagt , manches
Lehrreiche erzählen , wenn sie reden lvollten .

Mit einem dieser Herren „ Direktoren " , dem Inhaber des

„ReinigungS- JnstitutS Ecutrum " , haben wir UNS kürzlich beschäftigt .
Im Anschluß an die Mitteilungen , die wir über den GeschästSbetticb
dieses Herrn geniacht haben , wird uns über ein andres Unternehmen
gleicher Art , das „ Central - Rcinigungs - und Personal -

Verleih - Jnstitut " von G r i g o l e i t . Köpnickcrstr . 4g , aus
den Erfahrungen einer Reinniacheftau berichtet . Dieses Institut
verdient an den : Geschäft des Ausleihens arbeitender Frauen sogar
noch mehr . Eine Rcinmachefrau z. B. bekommt hier von den
1,73 Dl. , die die „Herrschaft " zahlen muß . nur 1 M. Dabei wird in
dem Prospekt reklamehaft versichert , daß „ dem Personal , im Gegensatz
zu ähnlichen Instituten , fast der ganze Verdienst direkt zu -
kommt ! " Auch das Grigoleitsche Institut warnt übrigens die „ Herr¬
schaften " wie die arbeitenden Frauen , unter Umgehung dieses
Persoual - Verleih - Gcschäfts eine Wcitcrbeschästiguug zu verabreden ,
und versichert , das sei B e t r u g . der gerichtlich verfolgt werde . Der
Prospekt behauptet dreist , die Frauen seien „Angestellte " deS Instituts .
Davon kann gar keine Rede sein . Ein solches Personal - Verleih -
Geschäft ist nichts andres als ein Vermittelungs - Bureau , nur init
dem Unterschied , daß der Personal - Verleiher die Arbeit immer nur
für einzelne Tage vermittelt und daß jeden Tag neu vermittelt wird .
Dem entsprechend wird dann auch " jeden Tag von neuem
der VcrmittelungS - Verdienst eingestrichen , in -
dem er von dem Lohn abgezogen wird , den die Frauen selber von
den „Herrschaften " einkassieren und au : Abend an daS Institut ab -

liefern .
Das Verfahren dieser Unternehmer männlichen oder weiblichen

Geschlechts , die sich mit dem Ausleihen von Menschen beschäftigen ,
ist sehr klug ausgesonnen . Anscheinend wird den Frauen damit ge -
nützt , daß ihnen die Mühe der Beschaffung von Arbeitsgelegenheit
abgenommen wird . Thatsächlich werden sie in der Möglichkeit , ihre
Arbeitskraft zu verlvcrten , in empfindlicher Weise beschränkt und

geraten in drückende Abhängigkeit von ihrem Au S-
l e i h e r , der nach Kräften bemüht ist , sie von den „ Herrschaften "
und damit von der Arbeitsgelegenheit zu trennen . Solche
Institute könnten , wenn sie von Vereinigungen oder von der Korn -
mune geleitet würden , sehr segensreich wirken ? denn der Gedanke ,
die Arbeitsbeschaffung auch für Reinmachefrauen und ähnliche
Aushilfskräfte durch eine Vcrinittelungöstelle ausführen zu lassen , ist
an sich durchaus richtig . Aber in der Hand profitsüchtiger
Geschäftsleute müssen solche Unternehmungen zu einer

Geißel für die arbeitenden Frauen werden .

Sein Mandat niedergelegt hat der Stadtverordnete Ingenieur
Wolff aus Gesundheitsrücksichten . Er vertrat die II . Abteilung des
13 . Gemeiude - Wahlbczirks .

An Vermächtnissen und Geschenken zu wohlthätigcu Zwecken sind
im Monat Februar d. I . bei der städtischeu Verwaltung 12 4S0,V2 M.
eingegangen .

Zur Paketbcförderung erläßt die Obcr - Postdirektion folgende
Bclanntmachung : Zur Vermeidung von Weiterungen wird darauf
aufmerksam gemacht , daß für die Zeit vom 3. bis ein schließ -
l i ch 12 . April i in inneren deutschen Verkehr die
Vereinigung mehrerer Pakete zu einer Postpaket -
a d r e s s e u i ch r g e st a t t c t ist . Auch für den AuslandSverlchr
wird dem Publikum empfohlen , während dieser Zeit in seinem
eignen Interesse zu jede »: Paket besondere Begleitpapiere aus -
zufertigen .

Vaumisiständc . Die Firma H. Benidt , Friedrichstr . 123 wohnhaft ,
führt in der Jägcrstr . l in Rixdorf einen Neubau , welcher aiigen -
blicklich bis zur III . Etage gediehen ist , aus . Ans diesem Bau
herrschen unbeschreibliche Mißstände bezüglich der Rüstung und Ab -
deckung der Balkenlagen . Die auf dem Bau beschäftigten Maurer
forderten wiederholt die Abdeckung der Balkenlagen der 1. und
II . Etage . Alle Vorstellungen der Maurer bei dein Maurer -
polier des Baues blieben ohne Erfolg . Am Riittwochvormitiag
wurde ein Mitglied der Verbandsleitung beim Polier vorstellig
und forderte sofortige Abstellung der Mißstände . Hierbei erklärte der
Polier . seine Funmon sei zu Ende , er habe die Firma von den
Zuständen in Kenntnis gesetzt , und wenn diese keine Abhilfe schaffe ,
so sei er nicht verantwortlich . Die Maurer waren angesichts der
dringenden Gefahr für Leben und Gesundheit mit dieser Autwort
nicht zufrieden , und auf Wunsch aller auf dem Bau beschäftigten
Arbeiter wurde die Polizei von den Zuständen benachrichtigt . Ein
Polizeilicutenant erschien in wenigen Minuten und inhibierte an -
gesichtS der kolossalen Mißstände sofort den Bau . und
zivar so lange , bü ? alle vorhandeucu Mißstände beseitigt
sind . Tic Firma H. Bcrndt ist eine der größten Bau -
firmen in Berlin . Wohl über 290 Maurer sind zur Zeit bei
derselben beschäftigt . Recht oft schon mußten die Vertreter der
organisierten Maurer ihren ganzen Einfluß geltend machen , damit

nicht wegen der unbeschreiblichen Mißstände sofortige SrbeitSnieder -

lcguugen erfolgten . Ein Musterbau in dieser Hinsicht ist der Neu -
bau in der Schäfer - und Neuen Jacobstraße . Tort kann man be -
obachten . wie die Maurer in der vierten Etage an
der Arbeit sind , und unter ihnen , ohne jedwede Schutz -
Vorrichtung geschützt , andre Arbeiter ihre Arbeit verrichten .
Es wird von den bei der Firma beschäftigten Arbeiten :
von dieser Stelle dringend gewünscht , daß die Kontrolleure der
Nordöstlichen Bau- Bcrussgeuosscnschaft den Bauten dieser Finna
mehr Aufmerksamkeit als wie bisher widmen . Eine exeinplarische
Strafe seitens der Genossenschaft gegenüber dieser Finna wäre
dringend an : Platze . Wie wäre es , wenn die Firma in der Gefahren -
klasie avancierte ?

Die Baumblüte in Werder hat ihren Ansang genommen und wird
bei Eintritt wärmerer Witterung bereits sin Laufe der nächsten Woche
zur vollen Eittsaltung gelangen . eine Erscheinung , die von den
öltcstcu Obstzüchtern des lieblichen Havelstädtchcns bis fetzt noch
nicht beobachtet worden ist Die Knospen der stützen Pflaumen
haben sich bereits zur Blüte entfaltet , in deren grünlich
schinunerndcs Weiß sich das zarte Rosa der Aprikosen und

Pfirsiche gemischt , die angeschützterci : Stellen ebenfalls schon zur
Blüte gelaugt sind . Die frühen Kirschen sind mit schwellenden
weißen Knospen bedeckt , die unter dem Einflüsse warmen Sonnen -

schcinS , wie wir ihn in der vergangenen Woche hatten , in wenige : :
Tagen aufspringen werden . Es ist also auf jeden Fall schon für

Karfteitag und die Osterseiertage iir unsrer märkischen Obstkanuner
aus eine gut cutwickelte Baumblüte zu rechnen . Beim Wiedereintritt

sonnigen WctterS aber wird , wie gesagt , das weite Obstgelände schon
am Palmsonntag einen schönen Anblick darbieten .

Von der Rcvicrpolizri beschlagimhmt wurde die Leiche des VzJahr
alten Kindes Margarete Stein aus der Pcrlebcrgerstr . 11, das an :

Dienstagmorgen plötzlich starb , ohne daß eS vorher krank gewesen
war . Als die Mutter morgens aufwachte , fand sie das Kind nur
noch schlvach röchelnd in : Bette liegen . Bald darauf starb eS. Ein

Arzt konnte die Todesursache nicht feststellen .

Erschossen hat sich aus Abneigung gegen den KauftnannSberuf ,
in den er als Lehrling eintreten sollte , in der vergangenen Nacht der
17 Jahre alte bisherige Obersekundaner Fritz Krafft aus der Loth -
ringerstr . 82a . Ter junge Mann besuchte das Sophicn - Rcolghiunasiu » :
in der Wciniucistcrstraße . Nach Schluß des Schuljahres sollte er bei
seinen : Vater , der an der Ecke der Lothringer - und Schönhauser -
sttaße eine Cigarrcnfabrik im : e hat . die Lehre beginnen . Gestern

mittag kam er aufgeregt nach Hause , legte seme Schulsachen
hin , ging , ohne ein Wort zu sagen . w: eder weg und ließ
sich nicht wieder sehen . In der vergangenen Nacht be -
trat er gegen l1/ - Uhr die Rotunde an der Ecke
der Markgrafen - und Taubenstraße . Da er am ganzen Leibe

zitterte , fragte ihn die Wärterin , ob er krank sei. Dte Frage vcr -

neinte er . Kann : hatte nun die Frau die Thür hinter ihm geschlossen ,
als er sich aus einem Revolver eine Kugel in die rechte Schläfe
schoß . Das Geschoß drang auf der linken Seite aus dem Kopfe
lvicder heraus . Droschkenkutscher und ein Schutzmann , die auf die
Hilferufe der Wärterin herbeittefcir , wollten den Schwcrvcrwundeten
mit einem Wagen nach der Unfallstation in der Kronenstraße bringen ,
er starb aber schon unterwegs , so daß der Arzt nur noch den Tod
feststellen konnte .

Unter dem dringenden Verdacht eines Giftmord - Bcrsuchcs ist der
Kaufmann Otto Fischer , Tempclhoferstr . Is . in Schömberg wohnhaft ,
in Untersuchungshaft genommen . F. ist seit ctlva fünf Jahren vcr -
heiratet , lebte jedoch mit seiner Frau zeitweise in Ilufriedci : und es
lau : oft zlvischcn den Gatten zu Zwistigkciten , die angeblich durch
pekuniäre Gründe veranlaßt wurden . Frau F. hatte ein nicht un -
beträchtliches Vennögen mit in die Ehe gebracht und dieses festgelegt
und dieser Umstand scheint mit Veranlassung zu den Streitigleiten
gegeben zu haben . In letzter Zeit jedoch lebten die Gatten in
bester Harmonie und als Frau F. sich nicht ganz wohl fühlte ,
nah » : ihr Mann Veranlassung , ihr dei : Kaffee morgens zu
bereite : : . Ter Zustand der Frau F. besserte sich jedoch keineswegs ,
vielmehr stellten sich bei ihr Krampfanfälle ein und da sie auch bei
den : ihr von dem Manne verabfolgten Kaffee einen Nebengeschmack
zu erkennen glaubte , ließ sie eine Probe desselben durch eine : :
Chemiker untersuchen . Dieser stellte fest , daß sich in den : Getränk
Jodkalr befand und sie erstattete darauf hin Anzeige bei der Kriminal -
Polizei . Fischer wurde gestern verhaftet und er gab auch ohne weiteres

zu , dem Kaffee Jodkali beigefügt zu haben . Er behauptet , daß er
eines bcstimiutcn Leidens wegen vor seiner Verheiratung eine Jod -
kali - Kur habe durchmachen müssen und da er annahm , daß seine
Frau an derselben Krankheit leide , hätte er den Versuch gemacht , sie
auf diese Weise zu heilen . Die Kriminalpolizei schenkt dieser Dar¬
stellung natürlich keinen Glauben .

Ein Opfer der Straßcilliahu ist der 43 Jahre alte Steiudrucker
Woitschack aus der Slaunynstraße Nr . 8 geworden . Er wollte an :
Sonntag vor acht Tagen nach den : Kirchhof in Britz gehen , un : das
Grab eines Verwandten zu besuchen . In der Skalitzcrstraße faßte
ihn ein Straßenbahnwagen , warf ihn um und verletzte ihn schwer
an : Kopfe . Durch den Sturz zog er sich auch noch einen Bruch der
Wirbelsäule zu. Von der Rettungswache in der Adalbertstraße wurde
der Verunglückte auf seine : : ausdrücklichen Wunsch nach seiner
Wohnung gebracht , aber schon am nächsten Morgen nmßte er nack:
den : Krankenhaus am Urban übergeführt werden . Dort ist er jetzt
seinen Verletzungen erlegen .

Ein dreister EindruchSdiebstahl ist in der Nacht zun : Sonntag ,
wie nachträglich gemeldet wird , ans den : Grundstück dcS königliche : :
Domänen - Reutamts . Nene Friedrichstraße 3 —8 , verübt worden .
Ans dem großen ausgedehnten Grundstück befindet sich die Reiwaldsckie
SpcditionSlagcrei , auf welcher gewöhnlich Tag und Nacht Speditious -
und Bodcnarbeitcr beschäftigt sind . Nur in den Nächten von : Sonn -
abend zun : Sonntag sind die Arbeiter nicht anwesend , und diesen
Iffnstnnd benutzten Diebe , um einen der Speicher zu erbrechen und
ans demselben zwei wertvolle Fahrräder und VVOO Eigorrcn zu
rauben . Zur Fortschaffnng der Beute haben sich die Diebe vcr -
mutlich eines Wagens bedient . Die geschädigte Finna hat auf die

Ermittlung der Thäter eine Belohnung von iOO M. ausgesetzt .

Ein vierjähriger Durchbrenner . In einer Konditorei in Pankow
erwischt wurde ein ganz kleiner Durchbrenner aus Berlin . Der vier

Jahre alte Sohn Gustav des Bahnarbciters Rhode aus der Kolbergcr -
sttaße 27 spielte am Sommbendnachmittag vor der Thür auf den :

Bürgersteig . Da siel es ihm ein , das ; daS schöne Wetter doch

eigentlich zu eincm größeren Spaziergange so recht einlade . Flugs
machte er sich auf den Weg und wanderte nach Pankow . Tort bekam
er es aber doch mit der Angst : : »: : die Aufmerksamkeit auf sich zu lenken ,
verfiel er auf ein erprobtes Mittel , indem er heulte , daß es auch
den härtesten Menschen jammern mußte . Mit kluger Berechnung
aber hgtte er zum Schauplatz dieser Demonstration den Bürgcrstcig
vor einen : Kouditorladcn ausgesucht . Alle Versuche , ihn zu be -

ruhigen , blieben draußen erfolglos , sobald man ihn aber in den
Laden hineinführte und ihn : die schönsten Süßigkeiten gab , begann
er schon mit dem ganzen Gesicht zu lachen , während ihn : noch die
letzten Ausläufer des reichlichen ThränenstromeS über die Backen
rollten . Als er sich nun ganz beruhigt hatte , fragte man ihn , woher
er komme und wie er heiße . Aber der kleine Schlamucicr hatte
alles vcrgesicu , so gut gefiel es ihn : in der Konditorei Erst an :
Montag brachte man heraus , wer er war , so daß man ihn wieder

nach Hause befördern konnte .

Feucrbcricht . Die Feuerwehr hatte gestern in der Leipziger -
straße 3V einen Brand zu löschen , der viel Arbeit verursachte . Dort
stand im Lncrgebände auf dem 2. Hofe bei Bartels das Erdgeschoß
in Flammen . ES mußte von der 3. Conipagnie längere Zeit Wasser
gegeben und daS Zwischcngcbälk freigelegt werden . Durch lieber -
kochen von Oel kan : in der Ritterstr . 18 Feuer ans und durch die
Explosion einer Petroleumlampe in der Dronlhcnncrstr . 8 c. Außer¬
dem wurde die Feuerwehr noch nach der Reuen Friedrichstr . 37 und
andren Stellen gerufen .

Henri ; Bender als Anna Rothe ! — diese spiritistische Uebcr -
raschnng steht dem Publikum des M e t r o p o l - T h e a t c r s als
neues parodistisches Intermezzo , in der satirischen Revue Julius
Freunds „ Neuestes ! Allerneuestes ! bevor . Die erste Scance
findet an : Freitag , den 8. April statt . Es gelangen wirllickie
A p p o r t e zur Erscheinung und Emil Thomas ' Scrinissimus . welcher
der Scance beiwohnt , wird nicht ermangeln , sie mit den geistreichsten
Erklärungen zu begleiten .

Cirku » Schumann bleibt nur noch wenige Tage in Berlin , dann
verläßt er die deutsche Metropole , um an andrer Stelle neue Lorbeeren
zu ernten . Ooopiu - z - ttto Hoop , die letzte große lleberraschnng .
welche die unermüdliche Direktion für die Berliner Saison vcr -
pflichtete , läßt täglich Taufende in den Eirlus strömen . Ooopin ?
: ko Hoop ! So heißt für die letzten Tage des Berliner Aufenthalts
die Devise des so beliebten Cirkns .

Hus den Nachbarorten .
iflummclsburg - Boxhagc». Die Parteigenossen und Genossinnen

werden auf die heutige K o m m n n a l w ä h l e r - V e r s a m m l u n g
in Bcllcvue , abends 8>/z Uhr , austnerksam gemacht , wo die Genosse »
Gebauer und Ritter über ihre Thätigkeit in der Gemeindevertretung
sprechen werden . Zahlreiches Erscheinen erwartet

Der Vertrauensinann .

Ober - Schöneweide . Heute Donnerstag , abends 8' ' . , Uhr , findet
bei Kaufholt . Wilhelminenhofstraße 18, eine Versammlung
des Wahlvcreins statt . Tagesordnung : Berichterstattung aus
der Gemeindevertretung , Vcrcinsangelcgenheitcn . Gäste , auch
Frauen , haben Zuttitt . Neue Mitglieder werden aufgenommen .

Britz . In der an : Freitag abgehaltenen Sitzung der Genwinde -
Vertretung wurde beschlossen , die Nachbargcmcinden Berlin mit
3194 M. , Rixdorf mit 2497 M. und Nieder - Schöncweide mit 3299 M.
für das Steucrjahr 1992 für Kinder , deren Väter in den genannten
Orten arbeiten , zu den SchuluntcrhaltungSkosten heranzuziehen . —
Vor Besprechung dcS Etats wurde das A: : fm : gsgehalt der Kanzlisten
von 1989 auf 1299 M. erhöht , linste Genossen stimmten dem selbst -
verständlich zu . Auch wurde das AnfangSgchalt der Assistenten von
1399 auf 1699 M. erhöht .

Im April beginnen die Charlottenburger Wasserwerke mit den :
Verlegen der Wasserrohre im Orte .

Neu - Weißensce . Der diesjährige Etat schließt in Einnahme und
Ausgabe mit 849999 Mi , gegen 789 999 M. im Vorjahre all .
Hiervon entfallen auf die allgemeine Verwaltung : Einnahme 88996 .
Ausgabe III 369 M. Armenverwaltimg : Einnahme 29 999 , Aus -



gäbe 80 148,51 M. Schulverwaltung : Einnahme 38 380 , Ausgabe
302 145,92 Mark . Friedhofs - Verwaltung : Eiuuahine 9840 Mark ,
Ausgabe 6490 Mark . Marktverwaltung : Einnahme 20000 Mark ,
Ausgabe 630 Mark . Feuerlöschwesen : Ausgabe 710,50 Mark ,
Einnahmen sind nicht verzeichnet . Oesfcntliche Straßen ,
Plätze , Wege : Einnahme 20 000 M. . Ausgabe 76 469,81 M.
Kanalisation und Wasserleitung : Einnahme und Ausgabe
180 000 M. Vermögens - und Schuldenverwaltung : Eiuuahine
9851,50 M. , Ausgabe 25 464,12 M. Steuerverwaltung : Einnahme
507 032,50 M. , Ausgabe 65 363,14 Dt- Die außerordentlichen Ein -
nahmen und Ausgaben belaufen sich auf 836 600 Vi. Die Ein -
nahmen beziffern sich auf Anleihen im Betrage von
815 000 Mark und einer Abfindung ffir die llebernahme
der Prenzlauer Chaussee im Betrage von 20 600 M. Tic
Ausgaben siud : 400 000 M. zur Wciterführung des Amtsgerichts -
Baues ; 135 000 M. für das Grundstück Mbertinenstr . 6; 120 000 M.
für den Ball eines Dienstgebäudes ; 45 000 M. für den Bau eines
Armenhauses ; 15 000 M. für Vornahme einiger Umbauten auf der
Pumpstation , Erbauung einer Bedürfnisanstalt usw . ; 120 600 M. zur
Pflasterung von Straßen und Regulierung von Bürgcrsteigen . —
Das Vermögen der Gemeinde , bestehend in Grundbesitz , Kapital -
vermögen , . Jnventarien und sonstiges Vermögen ist auf 6 006 131,96 M.
festgesetzt , während die Schulden 3 285 571,43 M. betragen ; somit
verbleibt ein reines Vermögen von 2 720 560,53 M.

Ein schwerer EisculiahiiiinfaU ereignete sich gestern früh auf dein
Nordbahnhof in Pankow . Der Elsenbahn - Arbeiter Ferdinand
« dorra aus der Mühlenstr . 60 überschritt beim Rangieren das Ge -
leise , dabei wurde aber an einer Doppelschiene sein Stiefel ein -
geklemmt , so daß er zu Fall kam und von einem Güterwagen über -
fahren wurde , wobei das rechte Bein vollständig zerschmettert wurde .
S . wurde sofort in ein Berliner Krankenhaus gebracht , er ist 34 Jahre
alt , verheiratet und Vater von zwei Kindern .

( Zembts - Leitung .
Teure Küsse . Reichsgericht . Leipzig , 31 . März . Wegen

thätlicher Beleidigung ist am 4. November v. I . vom Landgericht l
in Berlin der praktische Arzt Dr . med . Georg Borchardt zu
einer Geldstrafe von 300 M. verurteilt worden . Ein junges Mädchen ,
welches mit einem Steindrucker verlobt war , kam eines Tages im
Auftrage ihres Onkels , Ivelcher Mitglied einer Krankenkasse ist , in
die Sprechstunde des Angeklagten , um sich einen Schein unter -
schreiben zu lassen . Ihr Bräutigam wartete unterdes an der
Hausthür . Der Angeklagte knüpfte mit ihr eine Unterhaltung
an , erfflhr . daß sie verlobt sei , streichelte ihr die Backen , und
sagte , sie solle ihn nach ihrer Verheiratung zum Hausarzte wählen .
Dann zog er die sich Sträubende an seine Brust und gab ihr , als
sie hinausging , drei Küsse auf die Backe . Während dieses Vor -
ganges hatte er die Thür nach dem Wartezimmer verriegelt gehalten .
Aus der Treppe brach das Mädchen in Thränen aus . Mir ihrem
Bräutigam stellte sie sofort Strafantrag . — Die Revision des
Angeklagten , welcher behauptete , es liege gar keine thätlichc Bc -
lcidigung vor . wurde heute vom Reichsgericht als unbegründet
verworfen . _

Vmnircbtcö .
Ihren ehemaligen Geliebten und sich selbst erschossen

hat in Kassel in der Nacht zum Dienstag eine Berlinerin
Namens Emma Sachs . Sie war zur Ausübung ihrer That

von Berlin nach Kassel gefahren . Dein „ Tag " wird über die That s
von dort gemeldet :

Ein Fräulein Emma Sachs aus Berlin hat ihren früheren
Bräutigam , den Bankbeamten Map Flegeuheim , in seiner hiesigen
Wohnung erschossen und hieraus mit dem Revolver einen Schuß auf
sich abgegeben . Beide waren sofort tot . Flegeuheim , der 33 Jahre
alt ivar und aus Frankfurt a. M. stammte , hatte Fräulein Sachs
in Berlin kennen gelernt . DaS Verhältnis war uiäit ohne Folgen
geblieben . Inzwischen aber hatte sich F. mit einer hiesigen jungen
Dame verlobt , und die Hochzeit sollte in kurzer Zeit stattfinden . Die
verlassene Braut war gestern hierher gereist und wartete nachts in
der Wohnung FlcgcnheimS dessen Heimkehr ab . Gegen Mitternacht
spielte sich nun dort eine fürchterliche Sccnc ab. Fräulein �achs
drang in das Zimmer ein , in dem Flegenhcim eben zu Bett gehen
wollte . Beim Anblick seiner ehemaligen Braut erschrak F. , der
bereits halb ausgekleidet war , heftig , flüchtete sich , nichts Gutes
ahnend , hinter das Sofa und rief um Hilfe . Das Mädchen streckte
ihn , ohne daß eine längere Auseinandersetzung vorausgegangen
iväre , durch einen Rcvolverschuß in die Brust nieder und richtete
hierauf die Waffe gegen sich selbst . Ein Schuß in die Schläfe
machte ihrem eignen Leben sofort ein Ende .

lieber die Personalien der Sachs wird noch gemeldet :
Emma Sachs , der man sehr viel Thatkraft und Geschäfts -

tüchtigkcit nachrühmt , war . nachdem sie von ihrem 15 . Lebensjahre
an nach dem Tode ihrer leiblichen Mutter das Elternhaus verlassen
hatte , bis zum Jahre 1899 in verschiedenen Geschäften thätig und
wurde dann in mehreren Variete - Theatern Pächterin kleiner Bars ,
unter anderm bis vor ctiva Jahresfrist im Apollo - Thcatcr . Seit
Juli 1899 bewohnte sie im Hause Potsdamerstr . 42 eine im zweiten
Stockwerk belegene Wohnung von vier Zimmern . Von Flegenheim ,
der in der Nähe , in der Steglitzerstr . 65 , wohnte , bezog das Mädchen
keine nennenswerte Unterstützung . Man hat Anhaltspunkte dafür .
daß die Sachs zeitweise noch mit anderen , begüterten Gönnern iin

Verkehr gestanden hat , der auch dem Fl . nicht ganz unbekannt sein
mochte . Denn er versuchte mehrfach , aber stets ohne Erfolg , das

Verhältnis zu lösen . Vor Jahresfrist kam es zwischen beiden in
der Wohnung des Mädchens zu lebhaften Auseinandersetzungen .
als die Sachs durch Auffinden von Briefen die Entdeckung gemacht
hatte , daß Flcgeuhcüu einige Zeit vorher zwei andren Mädchen
die Treue gebrochen hatte . Schon damals stieß sie die Drohung
aus : „ Mar , wenn Du es mit mir so machst , wie mit den beiden
andre » , dann nimmt es mit Dir ein böses Endel " Als Fl . im

Auguir v. I . seinen neuen Posten in Kassel antrat , stellte sie als -
bald ihre Forderungen wegen der Alimentation für daS zu er -
wartende Kind sowie toegcn einer Abfindungssumme für den Fall
auf , daß Fl . ein andres Mädchen heiraten sollte . Die Höhe der
Abfindungssumme sollte nach der Höhe der etwaigen Mitgift von

Flcgenhcims Braut normiert werden . Der letztere suchte das

Mädchen bis Weihnachten mit Versprechungen hinzuhalten . Damals
stellte er eine Heirat mit ihr für spätere Jahre in Aussicht . Als
die Sachs jedoch zu Weihnachten erfuhr , daß er sich in Kassel der -
loben wolle , begab sie sich dorthin und verweilte acht Tage in seiner
Nähe . Als er sie aber endgültig mit ihren Ansprüchen zurück -
gewiesen hatte , kündigte sie telcgraphisch von Kassel aus ihrem
Hauswirt die Wohnung für den 1. April und beauftragte hiesige
Rechtsanwälte , ihre Forderungen einzuklagen . Noch Anfang
Februar mochte sie sich der Hoffnung hingeben , daß F. sein Per -
löbnis lösen und sich ihr selbst wieder zulvenden würde . Sic ivar
daran , eine neue Wohnung zu mieten , als sie F. s endgültige Ab -
sage erhielt . Von da ab trug sie sich mit Rachcpläncn .

Eingegangene DrueKfdmfteii .

Im Verlage von Alexius Kießling , Berlin 8. ZV. , Kleinbcerenftr . 26,
erschien soeben KiesiliugS Lagcplan von Schöiicberg im Maßstabe
I : 4900 gezeichnet vom Maglftrats - Sckrctär A. Graewert . in zweifarbigem
Track 6 M. — Der einen Dächcnraum von 79 X 150 Ccntimetcr bedeckende
Plan gicbt ei » zuverlässiges Kartcnbild der heutigen Stadt . Er verzeichnet
die g c » a u c n G r c n z e n jedes einzelnen G r u n d st ü ckS und
sämtliche Hausnummern , zeigt den Fortichritt bis zur jüngsten Zeit und
cntbält in allen iinbcbaiitcn Gclündcn die Namen der grundduchlich ciu -

gclragciieii Besitzer .
Georg . Hörn . Geschichte der Glasindustrie und ihrer Arbeiter .

368 Seiten . Preis broschiert 5 M. , gebunden 6 M. Stuttgart 1903. Verlag
von F. H. W. Tictz Nachf . _

ßriefhaften der Redaktion .

Jurifti Icker Ccil .
Tie juristische zprcchftuiidc findet täglich mit Ausnahme des sonnabends

von ?>/ . biS 9' li Uhr abends statt . Geöffnet : 7 Uhr .
R. Sch . 101 . 1. Ja , die Rechtsfrage , ist aber streitig . Sic können sie durch

Klagen zum AuSlmg bringen . 2. Ja . — Böhme , W. Matternstr .
Bcrkehrter Handel . Ein Angeklagter hat keinen Eid zu leisten und
ist berechtigt , die Antwort aus jede Frage zu verweigern . Ein Zeuge hat
die Wahrheit zu sagen . Sonst tänn er . sallS er vereidet ivird . ivcgcn AIcin »
cidS , falls er uiibccidct bleibt , wegen Begünstigung angeklagt werden . —
Kirsch Reetz . Tic Frage , vb und in welcher Höhe eine LustbarleitSsteuer
erhoben werden soll , cnlschcidct die Steucrordming der betreffenden Ge¬
meinde . — Hausichlüsiel . Eine solche Vcrpslichtimg des Eigentümers bc -
steht nicht . — F. Sch . �3. Am Ersten . — ' lt . M . 120 . Wenden Sie
sich an die ruisische Votschast . — Karl S . Eine Klage wäre aussichtslos .
— ( ?. St . 18 . Die Kirchensteuer - Ordnung wird von der Synode scst «
gelebt . Zur Zeit besteht in Berlin für Einkommen von 1509 Mark ab
Kirchenstcuerpflicht . — H. M . 46 . 1. Ja 2. Nein . — M . 77 . Nein .
B. in G. I. ii . 2. Wen » die Kinder Erben geworden sind : ja. —
R. K. 160 . Ein Recht des Vaters . Herausgabe seines außerehelichen
Kindes zu verlange », besteht seit dem Januar 1909 auch für Preußen nicht
mehr . — I . W. Ein jchristticher Vertrag genügt zum Verkauf eines
Grundstückes nicht , wobl aber ein notariell oder gerichtlich abgeschlossener
Vertrag . Die Erwerbimg des Eigentums geschieht durch Eintragung . Zur
Ucbcrtragimg einer Hypothek ist ebenfalls notarielle oder gerichtliche Form
erforderlich . — C. I . 15 . 1. Der Verein hat zu kleben . Kleben durch die
Pstegcrin ist aber zulässig . 2. Krankcnrasscii - Versichcruiigspsticht liegt nicht
vor . — BS. B. 100 . Wenn Mc nicht on - der Kasse ausgetreten oder
minderjährig sind , so haben Sie zu zahlen . Vor dem Beitrilt sogenannter
VolkS - Krankenkassen , die nicht leistimgSsähig lind , haben wir häufig gewarnt .
— I . M . C. 26 . Eine Berpslichtnng des Mieters zur Erleuchtung besteht
nicht . — M . A. 21 . Klage kann mir der frühere Ehemann ( gegen das
Kind ) erheben . Auch dicic Klage wäre aber erfolglos , wenn nicht die
abjolule Unmöglichkeit der Paterfchast nachgewiescu wird . — T F. Mein .

ZKittcrungsüberiittit vom 1. April 1003 , morgens 8 Uhr .

Wetter - Prognofe für Tonnerstag , den 2. April 1003 .
Ziemlich kühl , leilweise heiter , aber veränderlich mit etwas Regen

mäßigen westlichen Winden .
Berliner Wette rbureau .

und

Für den Inhalt der Inserate
übernimmt dic Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Verantwortung .

Zhcatcr .
Donnerstag , den 2. April .

Ansang T' / . j Uhr :

Opernhaus . Die Walküre . 7 Uhr .
Schauspielhaus . jJudith .
Deutsches . Aus Storhove .
Berliner . Maria Stuart .
Pesfing . Der blinde Passagier .
NeueS . Die Krcuzclschrciber .
Residenz . Luiti . ( Iwiite . )
Westen . Der Verschwender . 7 Uhr .
Central . Gräfin Pcpi .
Thalia . Der Posaunenengel .

Ansang 8 Uhr :
Schiller «». ( Wallncr - Theater . )

Wohlthätigc Frauen .
Schiller lV. ( Fricdrich - Wilhclmstädt .

Theater . ) Der Probekandidat .
Bcllc - Alliance . Pick und Pocket .
Carl Weift . Der Liebe Gebot .
Buntes . Der Leiballe .
Luisen . Lumpacivagabundus .
Kleines . Nachtasyl .
Trianon . Die Notbrücke .
Casino . Elternlos . Specialitätcn .
Metropol . Neuestes ! Allerneuestes !
Apollo . Der Gcsindcball .
Wintergarten . Specialitätcn .
Rcichshallcn . Stettmcr Sänger .
Steidl . «tcidl - Sängcr .
Passage - Theater . Specialitätcn .
Paiiage - PanoPtikum . Specialitäteli .
Palast . Meine Rest . Specialitäten .
Urania . Taubenstrafte 48/40 .

DaS Land Tirol . Nachmittags
4 Uhr : Die deutsche Ostsccküstc .

Invalidenstraftc S7/62 . Stern -
warte . Täglich geöffnet von 7
bis 11 Uhr .

Central - Theater
Täglich Gastspiel

derWienerLperetten - Gesellschaft .
Abends 7>/i Uhr :

Gräfin Pepi .
Operelte in 3 Akten von Joh . Strauß .

Sonntag , den 5. April , nachmittags
3 Uhr : Die Schöne von New York .

Mcnds 7' /, . Uhr : Orülln Pcpi .

Thalia « Theater .
Dresdencrstr . 72/73 . Täglich 7>/ , Uhr .

Ler ?08sunkn- 8nge! .
Ausstatwngsposse mit Gesang u. Tanz .

Gr. Tanzparodien . Artisten - Revue .
Thielscher als Sprecwälder - Amme.

Sonntagnachmittag 3 Uhr : Kabale
und Liebe .

Urania .
Taubenstrasse 46/49 .

L. dencks 8 Uhr :

Das Land Tirol .
Nachm . 4 Uhr zu kleinen Preisen :
Ute deat « che Ostseeküstc .

Sternwarte
Invalidenstrasse 57/62 .

Castans Panoptikum.
Fricdrlohstr . 165 .

Neu ! Neu ! Neu !
C16o Ot�ro , Sand - , Eauch -

u. Lumpcn - Halerin .
Einzig in ihrer Art !

Pl/lhiSl " <�0 Bellaehendo
„ rjlUld , Wundordame .
„ Anthropos " , der kiinstl .

Mensch als Portraitmaler !

JPJr " Reise - Theater ; Berliner
Bilderbogen ; Cako - Wallr .
HauskapoUe Kranl .

Residenz-Theater
Direllioii : Sigmund Lautenburg .

Abends 7' / , Uhr :

Lutti (Laute).
Schwank in 4 Allen von Pierre Bcbcr .
Morgen und folgende Tage : Qnttl .

«omitagnachmittag 3 Uhr :

Oer Onterpräiekt .

Passage -Theater.
Anfang Sonnt . 3, Wochont . 5,

Abendvorstellung 8 Uhr .
Das Sensation . April - Programm :

6tp Wohlbrück
in ihrem Repertoire .

Cakes Walk .
Albert BObincrt , Humorist

Ganz Berlin zerbricht sich
schon den dritten Monat

den Kopf über G A »

14 neue ersklassige Nummern .

Carl Weiss - Thealer .
Grofte Frankfurter - Strafte 432 .

Anfang 3 Uhr .

Der Liebe Gebot .
Schauspiel in 5 Zilien .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .
Sonnabcndnachni . - t Uhr : Kindervor¬

stellung : Die sieben Rahen . Somitag -
nachmittag 3 Uhr : Die Räuber .

Neues Theater
SchifTbanerdamin 4a — 5 .

Ansang 71/. Uhr .

Die Kreuzelschreiber .
Freitag , zum erstenmal : Pcllcas

und Melisande .

Iriillloll - sdesler .
Georgenstratzc ,

zwischen Friedrich - u. UnivcrsitätSstraße .

Die Notbrücke .
"ustspiel in 3 Akten von Fred Grösac

und Francis de Eroissct .
Zlnfang 8 Uhr .

Sountagnachmittag 3 Uhr : Die
Uehcssehsußel .

Schiller - Theater .
Schiller - Theater O.

( WaUucr - Thcatcr ) .

Donnerstagabend 8 Uhr :
Wolilthütlge Franen .

Lustspiel in 4 Akten v. Ad. L' Zkrronge .

Freitagabend 8 Uhr :
Zum erstenmal :

Der ledige Hof .

Sonnabendabend 8 Uhr :
Der ledige Hof .

Schiller - Theater BT.
( Fricdrich - Wilhelmstädtischcs Theater ) .

Donnerstagabend 8 Uhr :
Der Proheliamlldat .

Schauspiel in 4 Alten v. M. Dreher .

Freitagabend 8 U h r :
Der Droheltaadldat .

Sonnabendabend 8 Uhr :
Der Probekandidat .

Luisen-Ttieaier .
Die Dnne- Dise.

Mittwoch : Zum 1. Male : Die
Geierwally .

Donnerstag : LiimpacioagabmiduS .

Buntes Theater .

Der Leibalte .
In Vorbereitung :

Das Stärkere .

3ellc - �llianee - Theater .
Allabendlich 8 Uhr :

„ ? tck und ? ocket " .
Schwank mit Gel . u. Tanz in 3 Ausj .

Die Schlager des 2. Aktes : Im
Sonnenbad : Entkleidungssceiic . Der
Duncancan : ParodisllschcS Tanzidyll .
Eaip - Caip Donna Iuana : Cate - Balk .
Masiage - Terzctt .

UJ *
Vollständig

neues Programm : ' HW
Pantzer Brothers , Akrobaten
Ralph Johnstone , Bicyclist .
She , dio 4 Elemente .
Renee Oebauga , Kaleidoscop - Tänz .
Hoshi Tokio , Japanertruppe .
Charlotte Kara , CrcolischeSängerin .
Bachus Jacoby , Humorist .
Les Provenhaies , Französisches

Gesangs - Quartett .
Hille . Miettc . Par . Strasscnsäng .
I . a Belle Toledo , Span . Tänz .

Harry Houdini , Kt,r. ; ; / . r.
Das Fest d . liMCullus , Ballett ,
Oer „ Biograph " .

Apollo -Theater.
izr : Gesindeball . Sx :

Neue Specialitäten - Oebuts .
The Madcaps . Donatelli . Steidl .

Cake- Walk. ö Barluss -TaazeriDDeo .
Plastische Darstellungen d. Meister¬
werke von den Professoren Begas ,
Schaper , Herter , Wiedemann , Vogel ,

Knaus oud Klein .

Kleines Theater.
Linter den Linden 44 .

Anfang 8 Uhr .

Nachtasyl

Mit glänzender Ausstattung :

Neuestes !
Allerneuestes !

Revue in 5 Bildern von J. Freund
Musik von Victor Holländer .

Emil Thomas a. G. , JoselJoseplii.
Henry Hender .

Frid Frid , Flora Riding , Wini Grabitz .
BV * 300 Mitwirkende .

Im 3. Bild : Zum erstenmal :

Eine Sitzung bei inna Rothe.
Grandioses Ballett .

Anfang 8 Uhr .
Rauchen überall gestattet

Palast -Theater
Burgstraße 22. Früher : Fcen . Palast .

Sennntlons - Erfolg !*-
S' l , Uhr : -

Meine liest .
Im Speeialitäten - Teil

«Unerreicht . Einzig in f. Art ) :
Tille . ITnts - t ' niiue .
Danse Serpentine et tuminieuse .
Francesco , das mediz . Wunder .
Astra et SCro , cxcentrische Spicke .
Emst Sprecher , Humorist .
Vollmar - Truppe .

Ansang 8 Uhr . Chthrce 50 Ps.

Sanssouci .
Sonntag , Montag ,

Donnerstag :
Hoffhianns

Norddeutsche Sdnger.
Neu !

Stoß ' Dir bloß nich ' n
Kopp an die Hochbahn .
Palmsonntag z. erstenmal :
Die Ueder des Musikanten .

Polls stück mit Gesang in ö Akten .
Lebrecht Winter . — Ad. Hoffmann . .

Pariser Weltausstellung 1900 .
Bon der Lutcniationalcii Jury wurde den

Smger - Mkmafcdmen
der

GRAND PRIX
der hüch - stc l ' roiis der Ausstellung , zuerkannt .

Die Nähmaschinen der Singer Co . für den Familien -
gebrauch . Kunststickerei sowie industrielle Zioecke jeder
Art verdanken ibrcn Weltrus der mustergülligen Kon -
strullion , vorzüglichen Qualität und großen Leistmigs -
sähigkcit , welche von jeher alle deren Fabrikate auszeichnen .
UnentgeltlicherUntcrrichtiii d. modernen Kuiiftstickcrci .

Lillger Co. Nähmaschinen M- Ges .
Berlin W. , Leipztgerstr . 92 . 10412 *

Goldene Medaille
der Handwerker¬
kammer Dortmund

1902.

Casino �Theater
Lolhringcrstr . 37.

an Elternlos. �

Vorher : . Fritzchen it. Lieschen " ; c.
Ans. wochentags 8, Sonnt . 7' / . Uhr .

£ taI > li * soiiiviit

Buggenhagen
am /noritzplatz .

Jeden Tag :

Mliliil -Kliiiffrl .
Oonnnerstag , Sonnabend , Sonntag

im Kaiser - Saal : Tanz .

DV Von Ende April ab wird
das bcrühilllc Lrchester d. Siguor

Vineenzo Ferrara konzertieren .

Reichshallen .

sr.
Anfang : Sonntags 7,

Wochentags 8 Uhr .

Steidl - � Theater
Linien - Ormiicn -

straßc 132. bmger Thor .

Letzte Woche
die

Lteicll - Sanxer
Zum Schluß !

Wasserratten
Enlvcc 50 Psg . Sperrsitz 1,00 .

Loge 1,50 .

Bernhard Rose-Theater - Ensemhle
Stadt - Theater , Alt - Moabit 47/49 .

Toimcrslag , den 2. April :

Die Räuber .
Trauerspiel in 5 ' Akten

von Friedrich von Schiller .
Anfang 8 Uhr .

Nach der Vorstellung : Tanz .
Avis ! Dienstag , 7. April : Benefiz

für Waldi Jasinski : Pkilippinc Weiser .

KrsweikSierkslleu
Theater u. VaridtS

Kommandanten - Straße 77/79 .
Direktion : Dar ! Haverland .

Täglich ; Gr. Vorstellung .
Da . grosse amüsante

April - Programm .
Nur allererste Kunstkräfte .

Anfang der Vorstellung 8 Uhr .
Jcd . Sonnabend , Sonntag u. Mitlwsch

nach der Vorstellung :
sw TAAZ .

Nur nucli kurze Zeit .

Donnerstag , den 2. April 1903 ' S
abends 7' / , Uhr :

Glänzendes neues Programm,
Um 91/,, Uhr . Um ö1/, Uhr .

Miss Alix
die grosse Sensation mit dem

ülotor Car

Direktor Alb . Schumanns
berühmte Monstredrescmen ,



Achtusiy ! Achtung !
Scdaldemokratiseto Wahlverein

für den 6. Berliner Heiehstays -Wablhreis.
Den öcnoffcu zur Nachricht , daj , dcr Zahlabend am Tonucrstag , den

!». April » stattsilidcd
Ferner zur Nachricht , dajz am ( Lharfreitag eine Fuftpartic nach

Saatwinkel ( Genosse Hoppe ) statlsiudet . Treffpunkt morgens 8 Uhr im
. Feldschlößchen " , Müllerstrajzc 142.

Die Moabitcr Genossen treffen sich im . . Hcidcschlößchcn " am Königs -
dämm . Es wird erwartet , daß auch die fangeskundigen Genossen sich zahl -
reich hieran beteiligen werden .
247/3 Der Vov * taiu1 .

» » " g ! Zimmerer ,
Wir machen darauf aufmerksam » daü vom I . Zlpril ab

dcr vertragsmäßige Lohn « 7Vs Pf . pro « tundc beträgt . Alle

diejenigen Kameraden » welche diesen Lohnsatz am Tonnabcnd »
den 4 . April » nicht ansbezahlt erhalten haben , ersuchen wir ,
unsrcm Bureau , Dragoncrstr . 13 , Telephon Amt III , Nr .

sofort Mitteilung zu machen .

Der Vorstand des Vereins der Zimmerer
_ _ _Berlins nnd Umgegend .

Deutscher Metallarbeiter - Verband .
VerrvaltnngHstclle Berlin .

Bureau : Engel - User 15, Zimmer 15. — Fernsprecher : Amt VIT , 353.
Am Donnerstag , den S . April 1g <>3. abends 8 Uhr :

Sitzung der erweiterten Ortsverwaltung
im Gcwerkschaftshause , Engel - Ufer 15, Saal I.

114/12 Die Ortsverwaltnwg .

Seutsehe Jüetallarbeiter -Geraerksehaft .
Verwaltungsstelle Berlin .

Montag » den 6 . April , abends 8 Uhr , in den Borussia - Täten ,
_

Ackerstr . 6/7 ( großer Saal ) :

W Mitglieder - Versammlung . �5|
Tages - Ordnung :

1. Vortrag : „ Die bevorstehenden ZicichstagSwahlen " . Referent : Stadt -
verordneter Nr . It . Fricrtcborg . 2. Stellungnahme zum 1. Mai .
3. Gewerkschaftliches .

Zahlreiches Erscheinen erwartet
SM. i Die Ortsverwaltung .

„Paradies " zn Berlin
( E . Cä. m. b . H. )

Unfern Mitgliedern wird hiermit bekannt gegeben , daß sich unsrc Haupt -
lasse seit dem 1. April 1! X13 beim

Kassierer Paul Stempel , M ante uffr Ist r . 109 , Hof III
befindet .

Dcr Borstaud . I . A. : Bustav Voigt .

GeisoerKschattshaus� ( iFg�Sa ' �e) .
Sonntag , deik 3 . April 1903 :

Grostes

Totikfinsfler - Konzert
instrumental - , Gesang - u . deklamat . Vorträge .

Anfang 7 Uhr . Raiscncröffnnng . ä >/ , Uhr .
Entrcc 50 Pf . inkl. Tan ; , im Vvrvcrtauf 10 Pf . in dcr Musikalien -

bandlung Biibie . Moripplatz , in den Eigarrcu - Gcschäjtc » Ilnrseii ,
Engel - Ufer 15, und Battirieil SeKui� , Admiralstr . 40a , sowie im
Restaurant des GewerlschastShauseS . 353b

Freie VolKsdüKne .
Sonntag , Ueu 5 . April er . , nachmittags S- / , I hr :

Lessing - Thealer .
1. Abteilaug .

Rosenmontag .
Von Otto Erich Hartlcbon .

Metropol- Tliealer .
9 /10. Abteilung .

Helden .
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _w Von Bornhard Shaw .

Die vertagte Vorstellung der 1. /2 . Abteilung findet
am 13. April ( 2. Ostcrfcicrlag ) statt .

Qpern - Vorstellungen im ßerliner Theater ;
7. . luni ; Der Wildschütz . II . Juni : Die lustigen
Weiber . 21. Juni : Das Cilückchen des Eremiten .

Die Openunarken gelangen im blar zur Ausgabe .
DrwPrcis beträgt inkl . Opernheft und Garderobe 1 Mark .

228/11 Der Vorstand . I . A. ; G. Winklor .

I , nwuuuw luvHiwi «
Direktion : Robert Dill

Brunnenstrasse 16 .
Zum letztenmal :

Kerlw, wie es weint u . lacht.
Aach der Vorstellung : Janzkräurcheti .

Sonntag , den 5. April : Jchluff
der Wintersaison

Königslaltt - Kasino .
Vpolzmarktstr . 72, Ecke Alcxanderstr . I
1 Das grosssrtige April - Programm , t

Der Zweite Oousin . I
Franz Sobanski .

Diithu . , Sonnab . , Soiml . : Tanz . !

elitungl Ve?e?ne !
Mein vollständig renovierter Saal ,

bis -JOO Personen fassend , zum
zweiten Dster - Feiertag frei
geworden . 372b'

Eonlantc Bedingungen . Thff

Max Scbumaclier ,
SkalKzerstrasse Vo . 126 .

Wer einen eleganten

Anzug oder Paletot
a. reinwoll . Stoff . scinsleZuthat . u.
tadellos . Sifc trag , will , bestelle nnr |
beil . Ilmheeg . tleveltWW. iT

direkt am Alcranderplak .

V�g�Kerm��feilrnblm�

Alle Wanzen
werden nebst Brut durch mein Mittel
vvllständig vertilbt . Fl. 50 Ps. und
> M. Ebenso tzZchivabc », Russen
Franzosen , Blattlause :c. Schachtel
30, 60 Ps. u. 1 M. Zahlreiche An¬
erkennungen . 0932 -

tM Ward Lelohnung
zahle demjenigen , dcr mir einen Nicht -
erfolg nachweist . Nur allein echt
bei Mngu Barth , Drogerie , jetzt
Brunnenstr . I I, srnhcr Nr . l8 . _

damen- Saccos ,
Capes-Sinsen,

billiger
als in jeder Fabrik . 10752' '

mr Refte - MU
n Kostümen , Damcn -

Hüntcln , zu Jlädchen - u.
Knaben - Sachen .

Oscar Bäsch, strassen202, pt.

Möbel ,
hürgerliehe Wohnungs-Einriehtungen

cmpsichlt 8122 -

Otto Piehl . öniinirnftr . 120.
Teilzahlung gestattet .

Deutscher Metallarbeiter - Verband .
Berwaltungsstcllc Berlin .

Bureau : Kngel - I ' fer 15 , Xinuner 1 —5 . Fernsprecher Amt VII , 353 .

tc | "| "| 9! Rolirleger und Helfer Berlins und Umgegend,

nnvcr

Vom 1. April er. lrctcn folgende Bestimmungen des Lobntariscs in Kraft :
Der Ptindcstlohn für Rohrleger beträgt 55 Ps. pro Stunde . Dcr Mindcftlohn für Helfer

beträgt - 16 Pf . pro Stunde . Tic Lnudznlagc für Helfer beträgt 6,66 M. s1l4/13 ' -
Sollten in irgend einem Betriebe diese Bestimmungen des Tarifs nicht innegehalten werden , ist dieses

czüglich im Burcan Etzgcl - Uscr 15 zu melden . Tic Drtsvcrwaltung .

iedtnng ! RaUtirhettQT , neblnng
Seit dem l . d. M . stehe » die Berliner Baukiempner im Streik . Tie Berliner

Klcmpnermeistcr glauben nicht nachgeben zu brauchen , in dcr Nicinnng , das » sich genügend Streik -
brccher finden »verdcn .

Wir haben zur Kontrolle grüne Lcgitimationstarte » ansgcgcbc » . Jeder Klempner , dcr
zu ncnen Bedingungen arbeitet , mnfi im Beiit « einer solchen Karte sein .

Wir ersuchen die gesamte » Bauarbeiter uns zn nntcrfiüücn und jeden Klempner anf den
Bauten nach dcr Karte zu frage » .

Hoch die Solidarität !

114/11

Deutscher ftletallarbeitep - VerbancI
_ ( Ortsverwaltung Berlin ) .

Partei - Speditionen :
Berlin zweiter Wahlkreis : Hermann Werner , Mitiemvalder -
slraße 30, v. part . — Dritter Wahlkreis : S >. Fri p, Prinzenstr . 31,
Hos rechts pari . — Vierter Wahlkreis O. : Robert W c n g c l § , Gr .
Frantsurtcrstr . 133, Hos pari . — SQ . : Paul Böhm , Lousitzerplatz 14/15
( Laden ) . — Sechster Wahlkreis ( Hoabit ) : Karl ' Anders ,
Salzwedelerslr . 8, im Laden . — Wedding und Oranienburger
Vorstadt : Emil Stoltzenburg , WIesenstr . 41/42 . — Boseu -
thaler Vorstadt . Gesundbrunnen . Keinickeiidorf ( Ost
und West ) . Wilhelmsruh und Schünholz : Hennaim R a s ch l e .
Rügenerslr . 21 vorn pari , linls . — Scl » önha » ser Vorstadt : Karl
Mars , Kastanien - Allee 95/06 . — Alt • Olieuieke : W. Pries ,
Rudowerstr . 68. — tliariottenburg : Gustav S ch a r n b e r g ,
Sesenheimerslr . 1. Ecke Goelhestraße , vorn I. — Deutseh - Wilmers¬
dorf : ®. Nickel , Ilhlandstr . 108, pari . — Friedriehsberg -
Friedrlehslclde - Wilhelmsberg - Hohenschönhausen :
Oswald Gr n u e r , Berlin O. . Franksurler Allee 198. — Grünun :
Hermann S 1 e i n i ck . Jägerslr . 21. — Bixdorf : O stermann ,
Prinz Handjenislraße 7, im Laden . — Sehöneberg : Wilhelm
B ä u m l e r . Marlin Lutlierstr . 51, Laden . — Dber - Schöncweide :
Richard Fürl , Edisonslraßc 4. vorn 2 Treppen . — Xieder -
Schöneweide : B o n a k o iv s k y , Berlinerilr 8. — Johannis¬
thal : Paul M nun . Bismürckstr . 7. — Adiershof : Gustav
Hitze , Hackeubergstraßc 8. — Köpenick : Friedrich W o i ck ,
Griuistr . 29. — Friedenau - Steglitz : H. Beruice , Kirckislr . 15
in Friedenau . Bestellungen nehme » ciilgcgc » in Steglitz : H. M o h r ,
Düppclslr . 8, und Fr . S ch e l I b a s c , Ahornslr . 15a . — Baumsehuleu -
weg : Stock , Ernstslr . 2,11 . — Xen - Weissenscc : Joseph Rein ;
Friedrichslr . 38, Ecke SIreustraße . — Hummeiskurg : Forgbcrt ,
Prinz Albertstr . 5a . — Pankow : K. Kümmert , Florastr . 43.

' Außerdem ist sämtliche Partcilittcratnr sowie alle wissenschaftlichen

Werke dort zu haben . Altrtz » UCfbClt Inserate für
den „ Vorwärts " entgegengenommen .

UWU- Bitte ausschneiden

Empfehle änficrst preiswert alle Sorten 873L «

Rob - l ' abaRo
zur Cigarrenfabritation , als :

Sumatra , Java , Vorstenlanden , Havanua ,
Java - Cuba , Domingo, St. Felix - Brasil ,
Carmen , Seedleaf » » d Losgut
Versand in Postpaketen wie Vahniölli jeglicher Größe nur unter

Nachnahme ! PrciSnota gratis und franco .

C , Bathmann , Bremen .
Lager Freibezirk , Comptoir u. verzolltes Lager : Hinterm Schütting 1 2,

1083I/ ' :

fielegenheits - partie

ardinen

Rur richtig vergorenes 1080L' '

skn fertig eum 8eldzWIen
täglich noch

ff . Märzweitzbier , sowie Weiß - , Wcrdcrfch
,md Weizenbier

a Liter IO Pf . frei soanS liefert

vrsuerei k. Lehmann , ää * ! :
( Tic lüßcn Viere sind mit bestem Rassinndczuckcr uachgcsüßt . ) _

bei Bodenbach au der Elbe , Mittel¬

punkt der böhmisch - sächsischen
Schweiz , Bade - , Terrain - u. kliin .

Kurort , Koch ' s Pensionen , Hotel und
Villa Stark , altborühmte herrliche

Wald - und Gebirgs - Sommerfrische ( eine der prächtigsten ) ,
Eluss - , Eisen - , Dampf - u. andre Bäder . Man verlange Prospekte .
Brief - und Telegramm - Adresse : Koch , Obergrund Bodenbach .

Oberpnd

abg « �» asste� > nster .
creme

Shawllüngc pro
3 Mtr . Esfcr .

Eleg . Sccess . -
Tüll - Storcs

ticsticktc echte
Spachtel - Stores
Goldfarb . echte

Bund - Stores

Nach auswärts per Nachnahme .

in-speei - i

Emil Lefevre
0ranienslr . l58,Bc#r. ,,,n

Katalog mit ca .
150 Abbildungen

gratis und franco .

Qeste
W » spottbillig für elegante
MM Herrenanzüge , Paletots ,

��M wMS Kinder - Anzüge usw. s

M Mfabrik-Nleileriäge
Koch & Seeland , Berlin C, Roßstr . 2.

Unsro Kokosnussbuttcr

P a I m o r a

zum Backen , Kochen u. Braten
vorzüglich geeignet , schmeckt n.
bräunt wie

gute Butter ,
ist jedoch weit ausgiebiger , weil
ohne Wasser u. ohne Salz , daher
beim Braten auf 3 Teile Palmora
l Teil Wasser u. Salz hinzusetzen .
Ueberau erhältlich . 105/16

Pfund 66 Pf .
Berlin , J. H. Mohr &. Sohn , G. m. b. H.

Vorurteilsfrei
möge das kaufende Publikum unser

lesen und durch einen Versuch die
Angebot

Wahrheit
unsrcr Offerte prüfen . Nicht immer bürgt dcr Hohe Preis für unbedingte Rccllität dcr Aare und
ebenso wenig ist bei einem billigen Preise immer ein minderwertiges Fabrikat zu erwarten .
Durch unire kolofialcn Umsätze mit den bcdcutcndften Tuchfabriken , welche uns die größten
Vorteile sichern , ferner durch ' sinnreiche Maschinerien und richtige Arbeitseinteilung sind
wir in de » Stand gesetzt , für billiges Geld vornehme Herren - Gardcrobc zu liefern . Tic Bor -
teile nachstehender Offerte sind nur zu erleimen , wenn man unsrc Fabrikate in Augenschein
nimmt . Wir offerieren unsren in kürzester Zeit so beliebt gewordenen Pirlclot

Conrant
Dieses vornehme «UcidungSstück besteht aus fei » meliertem weichem Marengo - Ober -

stofi ( auch gemustert ) , prachtvoll gearbeitet , modcrucs Kagon , sämtliche Nähte zweimal
gesteppt , gediegene Zuthatcn in Verarbeitung II 17,00 M. Derselbe Palctol , extra sein aus -
gestattet , in Verarbeitung I ( Matz crsctzcndl 25,00 M.

Ferner offerieren wir , so lauge dcr Vorrat reicht , unter dcr
Marke . . Favorit "

Fack . Anzug aus modernem schwarz . wciß gc-
inustertenl oder graumelierten haltbarem Ehcviot ,
gediegene Zuthatcn , zweimal gesteppt , gc -
fchlossencs Faoon mit geraden oder schrägen

Taichcil 18 . 00 M.
Diese Kleidungsstücke sind auch für starke Herren vorrätig .

4 Wochen Extra - lPrcIse für
Knaben Anzüge u Paletots 1 Haus - Foppe » aus grauem I Einzelne Modelle

jür jedes Alier . | Eheviot Ä,0 <» M. > sehr preiswert .
Tic Preise sind aus jeden , Gegcnjland deutlich in Zahlen sichibar und streng scst. Ucber -

vorlcilung ausgcschlossc ». Garanlie sür tadellosen Sitz . R>7L '

Beutsvkv Vvmpagnia BaiBngvP Co . ,
Berliu , Oranionstrasse 40 — 41 .

Marke „ Imperial "
Jack - Anzug aus eleg. gestr . oder graumeliert .
Kammgarn , vornehme Zuthatcn . edel vcr -
arbeitet ( Maß ersetzend ) in modernen Fa. conS ,
den verwöhntesten Ansprüchen genügend ,

30 . 00 M.

Unscrm lieben Freunde und ®e .
nusseii Karl Alboldt zun
41. GcburlStag�cindreisach donnerndes
Hoch ! — Na, Schiebckarl , noch ccnmo ,
vor die Front und cingehauen . 3S8b

Vödes - Anzeige .
Allen Freunden und Bekannten

die traurige Nachricht , daß mein
lieber Mann , der Schankwirt

llermn Mohn
nach kurzen , schweren Lc
-10. Lebensjahre dar "
erlöst ist.

Die Beerdigung find
den 3. April , nachmittag
von dcr Leichenhalle des
Kirchhofs in Nixdors ans statt .

Um stilles Beileid bittet
Die trauernde Witwe

Minna Mohn geb. Schneider .

�eisIüemolii' l ' . UVM' fei ' eiii

( Süd - Dstcn . )
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß niiser Genosse , der Schankwirt ,

tiermailk ; Silodo
Oranieifflr . 1ü7 ( Stadtbezirk 85) ,
nach kurzem schweren Leiden
gestorben ist.

Die Beerdigung findet am
Freitag , den 3. April , nachmittags
5 Uhr , von der Leichenhalle des
Thomas - Kirchhofes in Nixdorf
ans statt .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
242/16 Der Vorstand .

Veran soeialtaßkratiseher
Gast- und SeWwirte

Berlins und Fiiigegcud .
Am 31. März er. starb unser

Mitglied , Kollege

Hmnn Mohn.
Die Beerdigung findet Freitag ,

den 3. April , nachmitlags 5 Uhr ,
von der Halle des St . Thomas -
Kirchhofs ni Rixdorf aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
69/6 Der Vorstand .

Verbaud

der Möbelpolierer .
Am 31. v. M. verstarb unser

Arbeilsnachweis - Vermittler

» ermann Modo .
Die Beerdigung findet am

Freitag , den 3. d. MtS. , nach -
miltagS 5 Uhr , von der Leichen -
halle

'
der Thomasgemeinde , Her -

maimstraße , statt .
Um zahlreiche Beteiligung bittet

Der Vorstand .

Vödes - Anzeige .
Allen Verwandte » , Freunden

und Bekannten die traurige Nach -
richt , daß meine geliebte Frau ,
nnsre gule Mutier

Alwine Klüetan n�. ioger
am Mittlvoch , bei , 1. April , vor -
millags 7 Uhr , nach langem ,
schwerem Leiden gestorben ist.

' Die Beerdigung findet Sonntag ,
den 5. April , nachmittags E/�Uhr ,
von der Leichenhalle des « ankt
Georgen - Kirchhoss , Landsberger -
Allee , aus statt . 394b

Um stilleS Beileid bitten
Die trauernden Binterdliehenen .

Ferdinand Klückmann n. Kindern .

Arbeiter -Baugenossenschaft
„ Paradies "

E. G. m. b. H.

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser Genosse , der Gastwirt

Hermann Mohn
Oranienstr . 197, gestorben ist.

Ehre seinem Andenken .

Die Beerdigung findet am
Freitag , den !!. April , nachmittags
5 Uhr , von der Leichenhalle des
ThomaS - KIrchhoseS aus stall .

Der Vorstand .

sür das Aller von 2 bis
18 Jahre » *

empsiehllinreichhalligster
Auswahl

zn den hiliigsten
Preisen die

Knnben Garderoben -
Fabrik

v- nllarlllllsWt ,
0. , Xnppenstr . 85 ,

2 Min . v. Schief . Bahnh .

Herren - Lardercbe

nach hlass .

AnittiSS
geäst ( c - Auswahl in in - u. aus -
ländischcn Stoffe » für Paletot » ,
Anzüge , Beinkleider ze. , werden
unlcr Garantie des guten Sistc »
zn überaus billigen Preise «
ichiicllslcns aiigcscrligl im Tnchgcfchäst

bei A. Karle , Watdemarstr . 66 .



_

. PERLEBERG .
Chausseestr . 57 . Gegründet 1867 . Tel . III . 84111. Eckhaus Liesensir . 20 .

Herren » und Knaben » Bekleidung .
Grösstes und ältestes Special » Geschäft des Nordens .

Durch besonders günstige Abschlüsse bin ich in der Lage , meiner werten Kundschaft für die bevorstehende Friilijahrs - Saison ganz besonder » billige Preise auf die von mir
konfektionierten Waren bei tadelloser und modernster Ausführung stellen zu können .

Aus meinem reichhaltigen Preiscourant offeriere ich als ganz besonders vorteilhaft :

Sommer - Paletots tn Mareng # gestreift und diagonal , hochmodernste Dessins , tadellose Ausführung , beste Zuthalcu , von 18 —38 71 .

Jaekett - Anztige in den neuesten , streng modernsten Mustern , schneidiger Sitz und dauerhafte Qualitäten in allen Grössen , für jede Figur passend , von 15 —19 M.

Cranz besonders vorteilhaftes Angebot !

Schwarze Marcogo - Gchrock - Anzügc , vom Massschucider gefertigt , eleganteste Ausführung , von 97 — 5Ä W.

Schliesslich mache ich meine geehrte Kundschaft auf mein kolossales Lager in Hosen sowie in Knaben - und Jiinglings - Anziigen ganz besonders aufmerksam , modernster Schnitt ,
elegante Ausführung , in dauerhaftesten Qualitäten .

Special » Offerte :
chic gearbeitet \ Beinkleider . Bnekskln . . . . .von 3 . 50 —14 M.
in samtlichen } Kiiabeii - Anxügo und Paletot » . . „ 4 . 00 —18 „

Grössen . ' liinglinzx » Anzüge und Paletot » „ 9,00 —22
Special - Abtcllnng für 71a » » Anfertigung unter Leitung bewährtester Zuschneider im Hause . Enorm reichhaltiges Lager in den neuesten und modernsten in- und

Geschäftsprincip : Streng feste Preise . Dieselben sind auf jedem Gegenstand in Zahlen deutlich erkenntlich . Jede üeborvorteilung ausgeschlossen .

9S4L *

ausländischen Stoffen .

Möbel - u . fotsterwaren - fabrik
A . Schulz , Reichenbergei * » Strasse 5

empfiehlt Einrichtunac » in Nu htm um und Mahagoni von 910 bis 5000 MorE zu älcherft billigen Preisen
" " s

Cottlantefte Bedingungen .sticng reelle und
gewiiscnhuitc JJcbicnung .

Eigne
Werkstätten ! Möbelfabrik .

Die beste » und billigsten Wohnungs - Emricbtimgen
kaufen Sie bei

Julius Apelt , Tischlermeister,

_ IftlOÜ *

Für bestes und
trockenes Material

garantiert .

+ Männer- Yortrag +
morgen , Arcitogobend S' /s Uhr , Zlrminholfrn , Kommandantcnstr . 20,

über : Syphltis, stFUtilk 5tölllllgen , Gonorrhoe .
Die Lichtbilder lassen Entstehung und Heilung dieser Leide » in einer

Schärfe und Plastif erscheinen , so dajz sich jeder ausflären kann . Vortrag
wird verständlich erklärt vom prakt . Naturheilf . < » rnndniann . 51uralistall
Köpnickcrstr . 72. Naturärztliche Sprcchst . 11 —L, 6 —8 , Sonntags 1( 1—12.
Einlrlll nebst Broschüre 2» Ps. Ilm zahlr . Erscheinen bittet Naturheiw . Reform .

0S0L�
BEBEEV 8t » . .

8kalitzer » tra » » e > o . tk .
am ltottbn » er Ibor .

Vetsueltö vm LIM ?
in bekannter Glückskollekte I

3 . Rasenberg I
51 Kommandantenstrasse 51.

Königsberger Lose a 3 M.
Sofortige Auszahlung von Ge¬

winnlosen aller Lotterien . +1

Das beste Metall - Putzmiüel
ist und

Metall - Putz - Glanz

Ecbcrall zu haben in

Dosen a 1t ) Pf .

Aclitn ng auf Schutzmarko

. . Arno r " . 0921, *

. . Vir- - ' FvV

Land 2 Mark
pro Woche Abzahlung . Paizelle \

Dr . Simmel , �nze4T.
840 nSScter SOO Ni, , westlicher Vor - ! � �

ort - Vertebr , nur mündlich , vei - fans ! I ,
Herronim, . Btumenslrajic 79. 10182 * 1 10 -• 5 _ 7 - 10 —1 . _ - 4 .

eidenstoffe
weltbekannt

ist unsre 839L *

Schwarze

Reinseidene Rohj
in glatt und gemustert .

>

10 Meter JVIäl' lt 25,00 .
Seidenbaus

Pauldrach & Ott,
U. Geschäft : Oranienstr . 153.

1. „ Rosenthalerstr . 20- 21.
Man verlange Probon . " ■

Empfehle meinen Freunden u. ? c -
kamitc », sveciell dcil Herren Holz -
arbeiter » mein

Weiss - u. Va>risch - Bicr - Lvkal .

Hochachtungsvoll Hollcgc Buprich ,
Ncn - Lichtrnbcrg , Fricdnchsu . 68.

w
W Wo>
r "

Kleine Anzeigen .
Bucfastabeti zählen doppof *

Anzeigen
in de 7i Anna/uHestellen für BerÜn

bis 2 Uhr , für die 1' ororfc bis / Uhr ,'
incier f/auptexpedition Lindensir . 69,

bis Uhr angenonunoi .

AtC A
rden jM
tin JSS

M
Verkäufe .

Borort - Parzellen , nur 600 Mark .
kleine Anzahlung , vertäust Gastwirt
Girtc , am Bahnhos Fredersdorf . '

Spectatfabrik für Knaben - Gar -
derobe , Berlin MW. , Tunnstraße 8ö,
zeigt den Eingmig der neuen Früh -
jahrS - Miistcr an. Verlaus in Dutzenden
und im einzelnen zu streng testen ,
billigen Preisen . Ein Posten vor -
jähriger ?liizüge steht zu Taxpreisen
jum Ausverkauf . Lieseraut des Spar -
vcreins Nordwest . _

1544, ( 1*

Hochvornchme Herren - Anzüge ,
SommerpalctvtS aus Feinsten Maß »
stossc » herrührend 18 —33 , Beinkleider
7 —11 Mark . Verlaus Sonnabend ,
Sonntag . Deutsches Versandhaus ,
Piägcrstratze 63, 1 Treppe . 160411 *

Steppdecken , scllcncrilaus , sonstiger
Wert neun Mark , jetzt 3,75 Mark .
iFulius Reumann , Bellc - Alliancc -
strotze 105. _

2276

Deppiche l (fcfilcichaftc ) in allen
Grötzen für die Halste dcS Wertes
im Teppichlager Brünn , Hackcschcr
Markt 4, Babuhos Börse . _ _ 119/5 *

Möbelmagazzi « Meyer , Fnvalidcn -
slratze 38, licsert Möbel , Teppiche , Gar -
diiicn in bester Ausführung zu billigsten
Preisen . Teilzahlung gestaltet . Jülföi *

Mobelangcbot . Im Auktions -
Möbelspcichcr , Möckernstraße 25, Hoch -
bahn - Haltesielle Möckernbrücke . sollen
verschiedene gediegene Nutzbaum -
möbel - Einrichiungen verkauft werde »,
darunter hochfeine Salongarnituren ,
PaneelsosaS . Nutzbaunipianio , Biblis -
thelen , Anlleideschränkc , Nutzbaum -
bussetS , Schreibtische 26,00 , sunkel -
nagelneue Ruhebetten mit prachtvoller
Divandeike 22,50 , hochcleganterSäulcn -
trumeau 30,00 , prachtvolle Salon -
teppiche , schon 18,00 , Zimmcrteppiche
8,00 , reichgestidte Ucbergardinc »,
Spachtelstore ». Tüllgardinen , Stepp -
decken , Salonbildcr , Standuhren ,
Plüschlischdeckcn 5,00 , verschiedene
Gelegenheiten spottbillig . Lidcle ,
AnMonator . 1534S1 *

Teppiche mit Farbenschleni Fabrik -
Niederlage Grotze Franksurierstratze 9,
parterre . _ t37 *

Spottbillig Tcppiche , Betten , Gar -
dinen , StoreS . Portieren , Tischdecken .
Steppdecken , Wäsche , SommcrpalctotS ,
Anzüge , Rcmontoiruhren , Regula -
tvrcn , Uhrketten , Möbel , Spiegel ,
Bilder , Leihhaus Neanderstratze 6.

Teilzahlungen gestattet . _ t0 ? /10

Muschclspinde 28,00 . Nutzbaum -
Bilaster - Schränke 42,00 . Säulen -

schränke 50,00 , Trumcaus , geschlissen
mit Slusc 40,00 , Muschelbctten mit

vorzüglichem Federboden 40,00 . Hoch -
elegante Garnituren , Plüschtaschcn - ,
StofflosaS . Schreibtische . BüfseltS ,
klücheiimöbcl . wunderbare Farben .

' olossalc Auswahl . Hirschowitz ,
Narlanncnstrntze 7: , . 1579K "

Möbclberkanf . Iii incincii grotzen
Kadrikräumen , Lranicnstratzc 58,
Moritzplatz , stehen verschiedene Wob -
iiuilgS - Eiiirichlungcn , neue und ver -
liehen gewetenc , zum schleunigeu
Ausverkauf . Habe eigne Werkstatt ,
keinen Laden , bin daher in der Lage ,
die Möbel äutzcrsi billig zu verlausen .
Sosa 10, Spind 23, Paueelsofa 05,
Trumeau 40, Bettstelle mit Matratze
18, Tisch 9, hochelegante Tuch -
garnittir 75. Teilzahlung gestattet j I

Mö belverkanf�Jn meinem Möbcl -
Kaufhaus , Gnetsciiaiistratze 15, am
Hallcschcn Thor , stehen viele Wob -
»ungS - Einrichtungc » , verliehen »e-
wcfene und neue tzlitSstattuiigeu zum
sehr' billigen Verkauf . Teilzahlung bei
ganz geringer Anzahlung gestattet .
Beamten ohne Anzahlung . Durch
grotze Gelcgcnhcilsläulc zu billigen
Preisen liefere ich gediegene Einrich -
iungcn für 150, 200, 300, 400 Mark ,
bochclcgantc von 500 bis 10000 Mark .
Ganz besonders empfehlenswert ist der
grotze Vorrat verliehen gewesener und
zurückgesetzter Möbel , ic noch fast neu
und im Preise bedeuiciid herabgesetzt
sind . Lilciderspind 24, Kommode 13.
Sofa mit Auszug 30, Bettstelle mit
Matratze 20, Muschelipinde , Vcrtitos
36, Plüschgarniturcn 105, Muschclbett -
stellen mit Matratzen 40, Buffetts ,
Bücherspindc , PaneelsosaS mit Sattel -
laschen 85, Schreibtisch 40, Ehaisc -
longuc , Englische Schlafzimmer , Speise -
zimmcr , Salons , auch Jugendstil , sehr
billig . Geknuste Möbel ivcrden drei
Monate lostcnsrci ausbcwahrt , durch
eigne Gespanne geliefert . Musterbuch
gratis . i 566. ( 1*

Tische , Formen und Handwcrkzeug
zur Ecmciitplatteu - Fabrikation billig
zu vcrkatisen Müllciihofistratze 19.
Platz . 107/13 *

Möbelfabrik Lraiiicnstratze 173,
am Oranienplatz , liefert geschmackvolle
Eiiirichtuiigen von 285,00 , 428,00 ,
elegant 650,00 —5000 . Englisches
Schlaszsinmer310 . 00,Taschensosa 65,00 ,
Kleiderschrank , Vertiko 45,00 , ge¬
schnitztes Büffctt 125,00 , Mufchclbclt -
stclle mit Matratze 45,00 , Trumeau
45,00 , Schreibtisch 52,00 , Sptcgclspind
25,00 , Plüjchgarinturc » alle Farben
100. 60, auch Teilzahlung . >550K *

Fahrräder , Teilzahlungen , 125
Mark , Invalidenstratzc 148, Skalitzcr -
strotze 40. _ 1601. ( 1*

Abessunierpumpen . Sauger ,
Rohre sehr billig . Schröder , Hoch -
strotze 43. _ _ 295b *

Baumaterialien für Lauben -
bcsitzcr , Stiele , Breiter , Latten ,
Spalicrleistcn , Dachpappe . Char -
lottcnburg , BiSniarckstratze 89. 201b

Steppdecken billigst Fabrik Grotze
Franksurlerstratze 9, parterre . i - 37*

Vorjährige elegante Herrenhosen
auS feinsten Stoffen 9 bis 12 Marl .
Verkauf Sonnabend und Sonntag .
Verfandbaus Germania , Unier den
Linden 21, II 1536 ( 1*

Gardinenhans Grotze Arauksurlcr -
stratzc 9, parterre . v37

SSeiche Herceiibüte , gute Ouniilät ,
Stück 95 Pfennige . Bessere Sachen
enorm billig . Hutfabrik , Eomptoir
Kaiscrstratze 25A , früher Barnim -
stratzc 4 und 5. Souittagö geöffnet . *

' fwci Mark ciiwierleldutzend Damen -
Hemden , Herren bcinde » 3,00 , Barchend -
Hemde » , Rvrinaltväiche , Auosiattungen
soivie eleganteste Relsemiister fpott .
billig . Wäschesabril Adolf Salomonskn ,
Dirlscuslratz « 21 , Nähe Potizciprä -
stdilML _ _ _ _ __ _ ■._ _ 88/4

Aufiösuiigshalber . Möbci - Total -
Ausverkauf zu statincnd billigen
Preisen . Thiele , Ackcrsiratze 120. am
Gartenplatz . 1613K

Pionino . gut erhalten , sofort ver -
käuflich Ritterstratze 120, l. «18 16'

Rnhmaschtncnk Ringichiii , Adler ,
Ccittral - Bobbin , Orion ( Rotations -
Bobbi ») , Vesta , Tambourier , Elailic ,
Säulen - und Biescn - Mnschiiic ». Ele -
gante Aüsstatlung , billige Preise , bei
' Abzahlung coulniitesie Bedingungen .
Bellinann , Gollnowffratze 26 , nahe
der Landsbergcrstratze . 1593K '

Möbclvrrkanf . staunend billig ,
kolossale LluSlvahI , Kamerling ,
Kastailicii - Allcc 56. 40lb *

Bettstellen , Kommode , Schlajfosa ,
' Ausziehtisch , Schwedtcrsiratzc 44,
Lolal . 399b *

Möbel 1 Ein Posten neucr
Möbel steht billig zu verkaufen
kKIciderspind , Vertiko -c. ) Reiche »»
bergerftratzc 37 im Obslkcllcr . 393b *

Faniilicurcstänrant , schöne an -
schlictzcitdc Wohnung , 1800,00 Miete ,
sofort für jeden Preis verkäuflich
Weitzenburgerstratze 38. 400b

Möbeltischlerei verlaust ganze
WohmiiigSeinrichtungcn sowie ein -
zcliic Möbel . ' Auch Tcilzabluna .
Weitgehendste Garantie . Harnack ,
Tischlermeister , Drcsdencrstratze 124.
Nur Keller , kein Laden . 1616K *

KanariciiroUcr , Vorschlägcr ,
öeisertwcibchcu billig Neanderstratze 7.

Glrgantcr Halbrenner billig ver -
läuilich Funkcrstratzc , Ecke Mark -
grascnstratze , Restaurant IobuS . 402b

Wirtschaft verlause sofort , auch
einzeln , darunter Taschcnsofn 38,60 ,
geschliffener Sänlenlriimeau 35,00 ,
Pancclsosa 45,00 , Muschclspicgel 10,00 ,
Bettstellen , Schränke . Tische , Stühle ,
Bilder , Teppich für jeden Preis , fast
alles neu . Gartenstrntze 85, I links .
( Kann eventuell bis Ende Atnil
stehen . ) _ _ vi 33*

Paueelsofa mit Zlitssatz 55,00 ,
©ainilur , verliehe » gewesen , wie neu ,
passend zum vermiete ». Invaliden -
strotze 36, Hos. _ _ 88/2

Umständehalber billig Betten ,
zlvei Steppdecken , Tcppich , StoreS .
Gardinen , Nebergardincn , Wäsche
Plüschtischdccke ( allcS neu ) , Rauntzn -
strotze 52 1 links . 406b

Ringschiffcheu . Bobbiu . Schnell -
näher , ohne ' . Anzahlung , Woche l/O ,
gebrauchte 12,00 . Köpnickerstratz «
60/61 , Prenzkalicrffratzc 59/60 , und
Grotze Franisurterstratze 48. 796 *

Milchuerkauss - Kübel . Kannen .
Milchsicbc . Wicgeichalcn billigst .
Fordan , ( kleine Martusstratzc 28. �
�Pionino , 110,00 , Garantieschein .
Turmitragc 7, parterre . _ _ 408b

Bessere lhuschelwirl ichaft . Piü ' ch-
garuitur billig verkäusUch Brunnen -
stratzc 30. vorn kl rechts . _

464b

" Zu verkaufen Küchentischl Sofa ,
Slnble Neue Königstratzc 87. Parlier .

Kindcrtvogcnl�gcbraiichl . >
billig Zimmermann , Wiciie rslratze 34.

Verscbietlenes .

Musikunterricht sämtlicher Lebe -
sächerUnbeinittelleiiOranieilswatze 118.

Patriitbureau Dammami , Ora -
nienstratze 57, Moritzplntz , bis abends
nciin . 38t >b*

Rechtsbnrcaii , Prozetzbeiiland ,
Eingnbengcsnche . Sleucrberiisung ,
Raterteiluug . Falk , Bruniieiistratze
vierzig . 355b '

Rechesbureail . Langjährige Er -
folge ! Fabisch , Grüner Weg vier -
undncuuzig ( Andrcasplatz ) , Eingaben -
gcsuche , Ratcrteilung . Stenerberiniing .

Stenerberntung . Eiiigabeiigesuchc
usw. Petich . Bruniieiistratze 97. 71 48

Augnsta - Bad , Kövcnickcrsiratze 60.
Bäder jeder Art für sämtliche Kranken -
kassc». _ _ _ _ 1584 K*

Betten reinigt gründlich täglich
Retzlaff , Alte Jaeobstratze 57 —59 . *

�BröckhauslcAkon uiid�llc andren
Bücher kaust , beleibt Änttguariat
Kochstratze 56. k. Amt Vl . 3397 . *

�Trauring gesunden Sanssouci
21. Februar Filz . Falckcnsteiiistratzc46

Biijifektiou ! Wer si�übcr diese
ruchloseste Grausamkeit untrer Zeit
unierrichten will , verlange die Flug -
blätter des Weltbundes gegen Vivi .
scklion , welche unentgeltlich versendet
ivcrden vom Berliner Ticrschutzvercin .
Königgrätzerstratze 163. Um gütigen
Abdruck wird gebeten . _

161b *

Bercinözimmcr bis 66 Personen
vcrgiebt Kurth , Lausttzerstratzc 46.

BereinSzimmcr , Pianino , Fern -
sprechcr , Anneiistratze t6 , Klubhaus .

Bercinszimmer . grotzcs (rcF,
Simconitratze 23, Flick. 161251 *

7»Pscitnige ! Stcucr - Rcklamatioiien ,
Eingabeugesuche , Zahlmigsbeschle ,
Raterteilung . ' Allcrbilligst Straf -
fachen , EheschcidiuiaS - , Intcr -
ventionS - , Beleidigung «- , Alimenten -
tiagen , Unsallsachen , Gnadengesuche .
Wulkow . SkaliScrilratze 141. 407b

Tanten
Schneider ,

Nähniaschiurn ! Zahle bis zebn
Mark , wer auf Tellzablung Näh -
maschinell taust oder nachweist : alle
Süsteme : . Karle erbeten . Borchert ,
Schrcinersiratze 60, Ecke Samariter -
stratzc . _ _ _ _ __ _ _ _ _3956 *
_

Wäsche wird saiider gewaschen und
im Freien getrocknet . Grotzcr Bezug
0,15 , Leibwäsche 0,10 , Laken 0,10 . drei
. Handtücher 0,10 . Abholniig Sonn¬
abend . Emil Panlralh , Köpenick ,
Müggctheimerstratze 40. 392b

Vermietungen .

Wokinunxea .

Königs - Wusterhausen , Amis -
garten 2. Eine Wohnung : Zwei
Stuben , Küche , Wasserleitung , Klosett ,
sofort i eine Slnbe . 51üchc, Rnifcr -
leitnng , zilosctt , 1. Juli zu uamtctiu .
Dictze . 160551 *

Zimmer .

Kleines möblierte » Zimmer bei
Wünsche , Hussticiistratze 72, vorn IV
recht ». Istöb

Sediakstellen .

L Frau McndlcS ,
Brandcnburgstratze pi , vorn III .

Arbeitsmarkt .

Stellengesuche .

Bolkssänger - Gesellichaft
dowSly , Bcustetstratze 28.

Leivan -
v9S *

SteNensngedote .

Malergchilfcn
Stalitzerstratze 54 a.

aus

( 55) verlaugt

__ 108/18
lNarmorSteinmetzen aus Marmor ver

langt ' Wcitzeii ' ee, Wilhelmstratze 13.

Mälcrlchrling wird per gleich
für Kremmen gesucht bei Biester u.
Schmidt , Berlin . Gcor gcntirchstratzc 37.

Älufen - Arbciicrlnncir der hohem
Lohn Schlesinger u. Sohn , Neue

FAedrichswatze 3. 391b

Posamcnticr - Harrdarbeiteri » im
Hau ! « verlangt David Riese , Ober »
ivallstratzc 19. 389b

�Lehrmädchen , jetzt schiüentlasien
mit guten Schiilzeugiiiisen zur Pub -
scdcr - Fabrilalion sucht Frcystadt ,
. Kommandantcnitratzc 14. 388b

Näherin für leichte ' Arbeit bei
hohem Lohn verlangt bküiiemann ,
Zimmersiratze 72. _

. ",746
~

tt artönardei terins grüble ver¬
langt Anders Siachfolgcr , ' Adalbert -
stratzc 7. 373b

Im Arbeitsmarkt durch
besonderen Trnck hervorgehobene
Anzeigen koste » 4V Pf . pro Zeile .

Seltcrmasser - Abzieher wird ver -
langt Rixdori Richardstr . 109. 397b *

Herren
auS allen BerusSkreiscir mit tadelloser
Vergangenheit , welche sich dem Ver -
sicherungSsachc widmen wollen und
auf seile Anstellung mit Gehalt und
Provision ab 26. ' April reflektieren ,
wollen LebenSlaus unter L. 161
in GerslmannS Annoncen - Burcan .
Alexaiidcr - platz 1, niederlegen . 88 ) >

Achtung! Holzarbeiter.
Ter Zuzug ist streng fern , «

halten von der Möbeltischlerei
A. Lade , Gnciscnausn . 45. Bau -
liichlerci Raabe . Usedomstr . 31.
86. 3 1* Tie Ortsverwaltung .

Zterband der Lau- , Erd -

und gmerbt . Hilfsarbtiter
Teutschlands .

Bei der Firma C. Schnitte .
yharlottenburg . Lcibnizftr . 2S ,
sind locgcrt Lohnforderung Differenzen
ausgebrochen . Wir ersuchen deshalb
nnire Kollegen , die Bauten dieser
Firma zu meiden . 32/16

Die Bauten sind folgende :
Schönebcrg , Bahnstratze 21. Bau

Scharntke .
Lutzowstratze 89/90 , Bau H. Berndt .
Schöferstr . 10/11 , dito .
Landsberger Allee 28, dito .
Virchowstr . 5/6 , dito .
Tempelhofer liier 34. Bau Schleu .
Rungcslr . 20, Bau H. Berndt .

Tic BerbandStcitung .

GatanteHcmaler ,
geübt in Lackichrijt , sofort gesucht

Meldungen mit Schristproben tnitlags 1 —2 oder aoeitss - L - v Uhr .

H. jfandorf & Co. ,
Bellealliance = Strasse 1 —2 .
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